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Starke Ernüchterung nach dem TeheranRausch
> -

Phmilaltelllen als Ersah siir konkrete Angaben - Süll fpM von neuem Srelerlressen zur Beilegung «eilerer SegenWe
Berlin , 10. Dez . Die Teheran -Begeisterung in England

und den USA . ist noch schneller abgeflaut , als vorauszusehen war .
Da die allgemeinen Wendungen des Kommuniqes über die Zu -
sämmenkunft Stalins , Churchills und Roosevelts ' keine greifbaren
Anhaltspunkte ergaben , vergnügte sich die englisch-amcrikanische
Presse damit , von sich aus möglichst viel in die dürftigen Verlaut -
barungen hineinzulegen . Auf solche Weise lassen sich dann natürlich
alle möglichen und unmöglichen Dinge zusammenkombinieren und
der Phantasie sind keine Grenzen gezogen . Das Ganze ergibt abcr
ein wirres Durcheinander von angeblichen Absichten, Vorhaben nnd
Plänen , über die man sich in Teheran einig geworden sein will .

Während die einen mehr Machdruck darauf legen , daß nunmehr
bestimmt Stalin bald die zweite Front bekommen werde , vielleicht
noch im Laufe dieses Winters , um sie mit einer bolschewistischen
Winteroffensive zu „ kombinieren " "

, beschäftigen sich andere mehr mit
der „Hintertür Europas " (womit sie den Balkan meinen ) , die nnn
demnächst von den sogenannten Alliierten gemeinsam geöffnet wer -
den würde , sobald — wie vorsichtig einschränkend hinzugefügt wird
— sie bereit seien . Selbst den Niederlagen und Fehlschlägen der
Briten im Dodekanes wird versucht, in diesem Zusammenhang einen
Sinn zu geben . Eines Tages werde mau den „wahrhaften Hinter -
grund dieser scheinbar ( !) ziellosen Unternehmungen " erkennen . Die
letzte dreitägige Kairo - Konferenz sei als das Signal für all diese
Ding « anzusehen .

Man merkt dem Palaver selbst einiger ernst zu nehmender
amerikanischer Kommentatoren deutlich die Schwierigkeit an , die
Teheraner Suppe am Kochen zu halten . Die Formel , daß man über
Umfang und Ablauf der künftigen Operationen ein Einverständnis
erzielt Habs, bietet zu wenig Greifbares und mußte nach den groß -
spurizen Borankündigungen enttäuschen . Inzwischen ist ein wei -
terer Fehlschlag auf Seiten des amerikanischen Außenministers
Hull gekommen , der ankündigte , daß eine weitere Zusam -
menknnft nötig se?n werde , um das Letzte für die große Offen -
sive zu regeln , von der es schon so oft geheißen hat , daß sie end -
gültig und sozusagen bis zum letzten Waffenknopf vorbereitet und
festgelegt fei. Außer Hüll sprach auch der Reuter - Berichterstatter
Harold King in einem Telegramm aus Mvskau von einen ! künfti¬

gen zweiten Dreiertreffen . In Moskau fänden hierüber schon viele
nichtamtliche Erörterungen statt . Obwohl man sich in Teheran über
die Behandlung der unmittelbar bevorstehenden Fragen geeinigt
habe , seien doch „nicht alle " Probleme zur Sprache gekommen . Des -
halb werde eine neue Drei Mächtekonferenz in naher Zu -
kunft angesetzt werden . So wie es zunächst von Teheran hieß , nun
seien alle Differenzen beigelegt und auf diese Weise das Bestehen
dieser Differenzen zugegeben wurde , so wird also jetzt bereits selbst
die Behauptung von der angeblichen völligen und restlosen Eini -
gniig in Teheran kalt und nüchtern preisgegeben . Gegenüber dem
nnglo - amerikanischen Geschrei verhält man sich in Moskau bemer -
kenswert zurnckhaltsnd . Im Kreml hält man es offenbar als selbst-
verständlich , der Sieger von Teheran zu sein. Die Sowjets sind
fest entschlossen, so drückt ein Aufsatz im Dezemberheft der Zeitschrift
„ 19. Jahrhundert " sich aus , eine effektive Hegemonie in Europa zu
errichten . Die sowjetische Vorherrschaft über Polen sei , — so heißt
es weiter in dem Aufsatz — vom sowjetischen Standpunkt aus umso
notwendiger , als kaum ein Hindernis in Polen vorhanden sei . Außer
diesen Gebieten nnd den baltischen Staaten würden auch Bul -
garien und Serbien , vielleicht auch Slowenien , Un -
g a r Ii, „ Oesterrei ch" und Ostpreußen sowie das nördliche
Norwegen als von der Sowjetunion abhängige Länder aufgefaßt
werden , in der Absicht, das Zentraleuropäische Industriegebiet zu
beherrschen und sich einen Zugang zum Atlantik , zur Aegäis und
zur Adria zu sichern.

Die Voraussetzung für all d.ies soll nach dem Leitartikel der
englischen Zeitschrift die gleichzeitige Erschöpfung
Deutschlands und der West inächte in dem gegenwärtigen
Krieg schaffen . Moskau erwartet mit Sicherheit , daß es sich nach
einer solchen Erschöpfung zum Kern Europas machen könne. In
dem Urteil dieses britischen weißen Raben und Einzelgängers liegt
somit ein vernichtendes Urteil über die amtliche britische Politik .
Das wird allerdings Churchill nnd Konsorten nicht im geringsten
ablenken . Die Sicherheit Europas vor deni bolschewistischen Macht -
träum liegt allein darin , daß ihre Spekulationen von der Er -
schöpfung der Kräfte Deutschlands sich als entscheidende Fehlrech -
nung erwiesen haben .

Fn dichtem SchneetreibenharteKämpfe bei Kcementfchug
Auch an anderen Abschnitten wirb heftig gekämpft - Zwei britische Schnellboote in Branö geschossen

vor heulige Wehrmachtsbericht
Aus dem Fiihrerhauptquartier , 10. Dez. Das Ober -

kommando der Wehrmacht gibt bekannt :
Bei Kertsch stürmten eigene Stoßtrupps eine wichtige Höhen -

gruppe . Feindliche Vorstöße am Brückenkopf Cherfan blieben er -
folglos . Im Raum südwestlich Krementfchug wurde auch gestern bei
dichtem Schneetreiben schwer gekämpft . Es gelang , die zahlreichen
starken Angriffe der Sowjets größtenteils im Gegenstoß aufzufangen .
In einigen Einbruchstellen sind die Kämpfe noch in vollem Gange .
Im Abschnitt von Tscherkassy führte der Feind erneut heftige
Angriffe . Im Raum von Schitomir und Korosten machte der eigene
Angriff trotz verstärkten feindlichen Widerstandes gute Fortschritte .

Zwischen Pripjet und Berefina sowie am Dnjepr nördlich der
Beresina ^Mündung wurden mehrere starke Angriffe des Feindes
abgewehrt , einige Einbrüche abgeriegelt und Bereitstellungen der
Sowjets durch zusammengefaßtes Feuer zerschlagen. Bon der übri -
gen Ostfront werden keine Kämpfe von Bedeutung gemeldet .

Bei den schweren Abwehrkämpfen der letzten Wochen im mitt -
leren Frontabschnitt hat sich die schlesische 102. Infanteriedivision
unter Oberst von Bercken besonders ausgezeichnet .

Im Westabschnitt der süditalienischen Front setzte sich der Feind
beiderseits der Straße nach Cassino in den Besitz einiger Bergrücken .
Nach wechselvollen Kämpfen wurde dort die eigene Verteidigungs -
front um einige Kilometer nach Nordwesten znrückverlegt . Im Ost -
abschnitt unternahmen die Briten mehrere znm Teil von Panzern
unterstützte schwächere Borstöße , die sämtlich scheiterten .

lieber dem süditalienischen Frontgebiet schoß Flakartillerie der
Luftwaffe neun feindliche Flugzeuge ab , zwei weitere wurden durch
leickte deutsche Seestreitkräfte über dem Mittelmeer vernichtet .

Sichorungssahrzeuge eines deutschen Geleits wehrten in der ver -
gimaenen Nacht vor der niederländische » Küste einen Angriff britischer
Schnellboote ab und schössen zwei von ihnen in Brand .

Rommel prüft BerleiSigung Dänemarks
Berlin , 10 . Dez. In den letzten Tagen stattete Generalseld -

Marschall Rommel den deutschen Truppen in Dänemark einen Be -
such ab . Ter Generalfeldmarschall . in dessen Begleitung sich mehrere
Festnngsbausvezialisten befinden , überprüfte aus Befehl des Führers
dcn Ausbau und die Abwehrbereitschaft der deutschen Verteidigungs -
anlagen in Jütland .

Drei neue Eichenlaubträger
Der Führer verlieh am 5. Dezember das Eichenlaub zum Ritter -

kreuz des Eisernen Kreuzes an Generalleutnant Anton G r a s s e r ,
Kommandeur einer Panzergrenadier -Division , als 344. Soldaten ,
Oberstleutnant Kurt Walter , Kommandeur eines Grenadier -
Regiments , als 345 . Soldaten , und Major d. R . Franz Weit -
k u n a t , Kommandeur eines Kampf -Bataillons , als 346 . Soldaten ,
der deutschen Wehrmacht .

Rudolf Rahn zum Botschafter ernannt
Berlin , 10. Dez . Ter Führer hat auf Vorschlag des Reichsmini -

sters des Auswirrtigen von Ribbentrop den Bevollmächtigten des
Großbeuthen Reiches sür Italien , Gesandten 1. Klasse Rudolf Rahn ,
zum Botschafter ernannt .

De Gaulle läßt General Martin verhaften
Zürich , 10. Dez . Der frühere Chef der „ Legion Francaise " in

Nordafrika , General Martin , ist auf Anweisung des de - Gaulle -
Komitees verhastet worden . Der Algier -Ausschuß erklärt , daß die
Legion Francaise „ kollaboratiouistischeu Charakter " trage .

Zehn Einladungen waren an Stalin ergangen
Genf , 10 . Dez . Um Stalin nach Teheran zu bewegen , habe es

nicht weniger als zehn Einladungen und der eindringlichsten Sonder -
botschaften Churchills und Roosevelts bedurft , erklärt „Daily Mail ".

Englands Adel, das einzige Hindernis für Fusion mit USA
Lissabon , 10 . Dez . Die Bereinigung des britischen Empires mit

den Bereinigten Staaten wurde am Donnerstag von dem links -
radikalen USA . - Schriststeller Sinclair Lewis in einem Interview
gefordert , das er englisch- nordamerikanifchen Journalisten gab .
Sinclair Lewis wies auf den „unvorstellbaren Vorteil " einer solchen
Vereinigung hin , meinte jedoch , daß sie „unter den gegenwärtigen
Bedingungen nicht durchführbar " ist . Ein vereinigtes englisch- nord -
amerikanisches Reich sei „eine Unmöglichkeit , solange die englische
Aristokratie existiere " .

Streiflichter
Da ? sind unsere Hausfrauen

In einem Leitartikel der „D .A .Z . " würdigt V . Muthesius die
Rolle der Hausfrau als Mittlerin wie als Erzeugerin „ganz großen
Stils ". Mit ihrer Arbeit erzeugt die Hausfrau aus dem beim
Metzger eingekauften Fleisch ein Schnitzel , aus der eingeholten Milch
den Pudding . Wenn sie des Sohnes Hose flickt , so ist auch das ein
Akt der „ Erzeugung ", ebenso wie die Reinigung der Wohnung im
weiteren Sinne eine „Produktion " darstellt , nämlich die Erzeugung
von Sauberkeit . Zudem hat der Krieg mit seinen zahlreichen wirt -
schaftlichen Auswirkungen in der Hauswirtschaft , im Haushalt an
vielen Stelleu dazu geführt , daß die Hausfrau Dinge tun muß , die
früher andere sür sie erledigten : man könnte sagen, daß die Arbeits «
teilung durch den Krieg ein Stück zurückgeschraubt worden ist, zu-
Ungunsten und auf Kosten der Hausfrau . Mag man nun an die
Schrippen denken , die nicht mehr ins Haus gebracht , sondern selbst
geholt werden müssen , oder etwa an den Zwang zu vermehrter Kon-
servierung von Lebensmitteln im Haushalt — an vielen Stellen
zeigt sich jedenfalls eine durch den Krieg hervorgerufene Rückbildung :
es kommen Funktionen auf die Hausfrau zurück, die sie schon ab -
■gegeben hatte , die ihr abgenommen worden waren : Dienstleistungen
werden wieder von ihr verlangt , deren sie durch die vorherige Ent -
Wicklung bereits enthoben gewesen war .

Dazu kommt nun noch , daß so vieles auch an den sonstigen
Aufgaben der Hausfrau wesentlich schwieriger geworden ist, weil der
Krieg uns alle ärmer macht und weil es ein großer Unterschied ist,
ob ein laufend in feinen Bestandteilen erneuerter oder ein langsam
alternder und nicht regenerieiMigssähigcr Haushalt gepflegt werden
muß : kann keine neue Wäsche gekauft werden — um nur ein Bei -
spiel aus vielen zu wählen —, muß die alte immer wieder - geflickt
werden , so schafft schon dies eine Supime der Mehrarbeit , von der
jede Hausfrau erzählen kann , di ? es ernst nimmt mit ihren Pflich «
ten . Ein schöner alter Svrnch sagt : „Tie Frau im Haus , so felber
wacht / auß einem Pfennig zehne

"
macht . . . " Alle Frauen , die heute

noch „selber wachen " können , die in ihrem Haushalt geblieben find,
erleben diese Weisheit besonders eindringlich . Uns drängt heute die
Not an so vielen Stellen zur vorübergehenden Auslösung der häns -
lichen Gemeinschaft , daß wir darüber nur desto klarer empfinden ,
was uns der Haushalt , die Hausfrau als Seele des Haushalts be-
deuten . Auch im Wirtschaftlichen wird uns dies nun wieder doppelt
deutlich bewußt . Ueber allem scheinbaren Geldüberfluß wollen wir
doch nicht vergessen , daß Millionen von Menschen nicht mehr ver -
dienen als vor dem Kriege , daß sie viel genauer rechnen müssen als
je zuvor , daß sie also piel stärker darauf angewiesen sind, die Haus -
frau „aus einem Pfennig zehne " machen zu lassen. Und so könnten
wir heute Goethes Worte aus „Hermann und Dorothea " ab -
wandeln : „Alle Erhaltung ist schwer , doch am schwersten die Er «
Haltung der Wirtschaft — denn dieser Satz , der bei Goethe so lantet :
Aller Ansang ist schwer, doch am schwersten der Anfang der Wirt -
fchaft , dieser Satz war auf den Hausstand , aus die Hauswirtschaft
gemünzt , nur die häusliche Wirtschaft führte ja damals überhaupt
den Titel „Wirtschaft "

, während heute umgekehrt die Vorstellung
verlorengegangen ist, daß die Hausfrau Subjekt der „Wirtschaft " fei .

Wir wollen immer daran denken, daß die Hausfrau nächst
dem Frontsoldaten die Hauptlast des Krieges
trägt , die Hauptlast auch des Luftterrors . Sie wider -
steht ihm , unter den schwersten Bedingungen , unter den schwierigsten
Belastungen : wie viele Hausfrauen tun ihre Pflicht trotz äußerster
Komplizierung der Lebensverhältnisse — sie kochen ohne Gas , sie
verzweifeln nicht , wenn das Wasser nicht mehr ans der Leitung
fließt , sie raffen gebliebene Habe zusammen und fangen das Leben
von neuem an , sie paffen sich im Zustand der Umquartierung allen
Unbequemlichkeiten an , sie sind überhaupt nicht umzuwerfen . DaZ

„USA . - Kandelsflotte praktisch unter Stalins Befehlsgewalt"
Durch die probotschewistische Seemannsgewerkschaft kann sie jederzeit nach Murmansk beordert werben

Lissabon , 10 . Dez . Tie USA - Handelsmarine befindet sich
mit Hilfe der im kommunistischen Fahrwasser segelnden „nationalen
maritimen Union " praktisch unter der Befehlsgewalt Moskaus , stellt
die „Chicago Tribüne " in einem Leitartikel fest . „Zum Glück sür
die USA . paßte es Stalin bislang noch nicht, die nordamerikanischen
Schiffe zu übernehmen , doch kann er sich in jedem Augenblick mit
Hilfe der ihm ergebenen nordamerikanischen Seemannsgewerkschaft
zum Herrn der heutigen USA -Handelsmarine machen und bewirken ,
daß Murmansk oder Archangelsk ihre Heimathäfen werden ." Tie
kommunistischen Zellen innerhalb der Gewerkschaft sorgten dafür , daß
aus jedem USA -Matrosen ein Kommunist würde , durch Ber -
einbarungen mit 123 Reedereien beherrschte die Gewerkschaft die
gesamte Handelsflotte .
Londons Verrat an den Exkönigen Serbiens u . Griechenland?

Genf , 10 . Dez . Nach einer Londoner Meldung erklärte USA .-
Außenminister Hull , daß die USA . mit ?er Erklärung der britischen
Regierung vollkommen einverstanden sei, daß den Banden Titos grö -
tzere Unterstützung ' gewährt werde als den unter Mihailowitsch
stehenden Gruppen .

In Zusammenhang mit den Meldungen , daß Churchill eine ernste
Aussprache mit König Peter in Kairo hatte , beginnen die englischen
Bätter , wie Bulls Pressedienst meldet , eine Sprache zu führen , die
sich erheblich von der Ausdrucksweise unterscheidet , die die britische
Regierung gewöhnlich gegenüber Exilregierungen benutzt . Politische
Kreise Londons vertreten nunmehr die Auffassung , daß sowohl die
jugoslawische als auch die griechische „Regierung " in Kairo an einem
sehr schwachen Faden hängen und daß der König von Griechenland

seine Aussichten , nach Griechenland zurückkehren zu können, immer
mehr schwinden sieht .

Churchill bestellt sich sowjetische „Ehrenkompanien" für
seine Kriegsschauplätze

Madrid , 10. Dez . Die Entsendung sowjetischer „Ehrenkompanien "
an die verschiedenen Kriegsschauplätze der Westmächte erwarten
militärische Kreise in Kürze . Sie sollen sich , wie verlautet , aus
Angehörigen der Sowjetarmee zusammensetzen. Je nach Bedarf
sollen sie bei einzelnen Kampfhandlungen eingesetzt werden . Der
Gedanke dieser „Ehrenkompanien " stammt , wie weiter bekannt wird ,von Winston Churchill , der ihn bereits früher einmal zur Diskussion
gestellt haben soll . Wahrscheinlich glaubt er , daß diese „ Ehrin -
kompanien " das Tempo seiner „Schneckenoffensiven" ankurbeln wer«
den . Auf jeden Fall hat er neue Blutspender für seinen Krieg .

Smuts wurde von Roofevelt heimgeschickt
Genf , 10: Dez . Reuter meldet aus Kairo , daß General Smuts

mit dem Flugzeug zpr Rückreise nach Südafrika gestartet ist . Die
Unterredung , zu der Smuts aus London von Roosevelt nach Kairo
zitiert wurde , scheint die bisherigen Pläne Smuts ' über den Haufen
geworfen zu haben . Denn bekanntlich sollte er bis ins nächste Jahr
hinein an Churchills Seite und bei dessen Abwesenheit sogar als
sein Stellvertreter als der „Repräsentant des Empires " in London
amtieren . Auch aus der geplanten W iterreise nach Washington
ist nichts geworden . Stattdessen wurde Smuts Hals über Kopf noch
Hause geschickt , offenbar um dort neues Kanonenfutter für Roose-
velts und Churchills Krieg bereitzustellen .
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find unsere Hausfrauen : angespannt aufs äußerste , aber nicht zu
zermürben .

Der Dollar bringt den Krieg nach Südamerika
Als dritter südamerikanischer Staat hat bekanntlich jetzt auch

Columbien erklärt , daß es sich mit uns im Kriegszustand be-
finde . Columbien war einst der schärfste Vorkämpfer gegen eine
Orientierung nach USA . , weil eine vom Dollar entfachte Revolution
Panama vom Staat Columbien losgerissen und die so wichtige
Kanalzone den USA . zugespielt hatte . Der bisherige Präsident
Lopez galt zwar als Trüger einer columbisch- nordamerikanischen
Solidaritätspolitik , wollte aber den letzten Schritt vermeiden .
Als er nun kürzlich das Land verließ , um seine erkrankte Frau in
USA . operieren zu lassen , benutzte sein Stellvertreter , der vorher
der diplomatische Vertreter in Washington gewesen war , seine
Abwesenheit , um die angebliche Versenkung eines 70-Tomien -Kutters
durch ein deutsches U - Boot zum Anlaß der Kriegszustandserklärung
zu nehmen.

In Washington , wo man jetzt die Früchte der Dollar - Saat —
nach den Angaben des USA - Senators Butler flössen in d e n
letzten drei Jahren sechs Milliarden Dollar nach
den iberischen Staaten — ernten will , drängt man jetzt
zur Eile . So ist der Kriegszustandserklärung Columbiens jetzt auch
jene Boliviens gefolgt . Mit dieser „Kriegserklärung " ist eine
politische Kuriosität zur Historie erhoben worden , denn
Bolivien hat den Achsenmächten in diesem Jahr schon einmal
den Kriegszustand angesagt . Das war am 6 . April , als
der bolivianische Verteidigungsrat vorschlug , Deutschland den Krieg
zu erklären . Dieser Entschluß war seinerzeit etwas eilig , weil der
amerikanische Vizepräsident Wallace gerade im Lande weilte und
in seinem Flugzeug ungeduldig auf die Depesche wartete , die ihm die
kriegsentschlossene Absicht Boliviens bescheinigte. Einer Reuter -
Meldung zufolge hat nun das gleiche Kabinett die gleiche
Kriegserklärung noch einmal ausgesprochen . For -
well hätte eigentlich schon nach der ersten Kriegserklärung die Zu -
stimmung des Kongresses eingeholt werden müssen . Der Kongreß
wurde mehrfach zu diesem Zwecke anberaumt , aber immer wieder
verschoben. Nach der dieser Tage erfolgten kolumbianischen Kriegs¬
erklärung haben die bolivianischen Knappen im Solde Roosevelts
sich demnach nicht länger beherrschen können und haben — vermut¬
lich infolge Mangels an weiterem strategischem Einsatz — eine
zweite Kriegserklärung über die Aktenböcke nach Washington sprin -

gen zu lassen.
Ob diese Art der Kriegserklärung Boliviens eine innerpolitische

Maßnahme darstellt mit dem Ziele nämlich , die Minenarbeiter
daran zu hindern , in den Streik zu treten , ist eine andere Sache .
Die Wünsche dtr amerikanischen Hochfinanz jedenfalls find nunmehr
auch hinsichtlich Boliviens endgültig — nämlich doppelt — in
Erfüllung gegangen .
WaS verdient der SowZetarbeiter und waS der

Ost arbeiter ?

Der Generalbevollmächtigte für den Arbeitseinsatz , Gauleiter
Sauckel , hat auf Grnnd von Angaben des sowjetfreundlichen eng-

lischen Gewerkschaftsführer Citrine eingehende Feststellungen über
die Löhne der Arbeiter im „ Sowjetparadies " getroffen . In der
Flugzeugindustrie der Sowjetunion , also in einem Industriezweig ,
in dem erfahrungsgemäß nicht die niedrigste » , sondern vielmehr die
höchsten Löhne gezählt werden , verdient der Arbeiter bei einer elf-

stündigen täglichen Arbeitszeit je nach der Qualität der Arbeit un -
gefähr 1,45 bis 3,60 Rubel je Stunde . Der Kaufwert des Rubels
ist 10 Pfennig . In den übrigen Gewerbezweigen werden die Ver -
dienste je Stunde mit 1,10 bis 3,10 Rubel angegeben . Um sich vor -
zustellen , was dieser Verdienst in Wirklichkeit bedeutet , muß man
auch die Preise berücksichtigen, die der sowjetische Arbeiter beim
Einkauf der lebensnotwendigen Güter anlegen muß : Für den Ein -
kauf eines Wintermantels muß der mit einfachen Arbeiten beschäf -

tigte Arbeiter in der Luftfahrtindustrie bis zu 900 Stundenverdienste
aufwenden . Der in jeder Arbeit vergleichbare deutsche Arbeiter
braucht demgegenüber zum Einkauf des gleichen Mantels nur den
Verdienst von 83 Arbeitsstunden anzulegen . Der qualifizierte sow-

jetrussische Arbeiter muß in der Sowjetunion für den Erwerb des
gleichen Mantels bis zu 360 Stunden arbeiten . Der deutsche quali -

fizierte Arbeiter braucht demgegenüber nur deu Verdienst von 56
Arbeitsstunden aufzuwenden . Zum Erwerb eines Frauenkleides muß
der bolschewistische Arbeiter in der Lustfahrtindustrie je nach Ouali -
tät seiner Arbeit bis zu 162 Arbeitsstunden , der deutsche Arbeiter
jedoch nur 42 Arbeitsstunden aufwenden . Ein baumwollenes Herren -
Hemd hat der Arbeiter in der Sowjetunion mit einem Arbeits -
verdienst bis zu 83 Arbeitsstunden zu bezahlen . Der deutsche Arbei -
ter muß hierfür nur den Arbeitsverdienst von rund 6 >j Arbeits¬
stunden bereitstellen .

Berücksichtigt man die unterschiedlichen Preise für die Waren
des täglichen Bedarfs im Reich und in der Sowjetunion , so kann
man die Kaufkraft des Rubels , wie erwähnt , im Durchschnitt mit
10 Rpf . ansetzen. Der bolschewistische Arbeiter verdient somit der
Kaufkraft nach im Durchschnitt nur etwa 11 bis 36 Pfg . die Stunde .

Wie der englische Gewerkschaftsführer Citrine ausführt , können
infolgedessen die Arbeiter in der Sowjetunion mit ihren Verdiensten
einer 66stündigen Arbeitszeit in der Woche kaum die Wohnung und
die notdürftigste Ernährung bezahlren . Für die Güter des sonstigen
Bedarfs bleiben nur lächerlich geringfügige Mittel übrig , die bei
den außerordentlich hohen Preisen dieser Güter völlig unzurei -

chend sind.
Demgegenüber ist der deutsche Arbeiter und auch der in Deutsch-

land beschäftigte Ostarbeiter in der Lage , außer für Wohnung und
Ernährung recht erhebliche Beträge auszugeben . Der im Reich be -

fchäftigte Ostarbeiter verfügt nach Abzug der Ausgaben für Unter -

fünft und Ernährung sowie aller sonstigen Abgaben noch über Be -

träge , die sich z . B . bei einer Beschäftigung mit qualifizierten
Arbeiten in der Luftfahrtindustrie auf monatlich durchschnittlich
87 RM . und bei einfachsten , von Frauen verrichteten Arbeiten auf
monatlich 40 RM . belaufen . Mit diesen Beträgen konnte sich ,
vorausgesetzt , daß nicht die kriegsnotweudigen Einschränkungen solche
Anschaffungen verhindern , der qualifizierte Ostarbeiter im Reich
in jedem Monat einen Wintermantel — der hier etwa 80 RM .
kostet — und jede mit einfachsten Arbeiten beschäftigte Ostarbeiterin
in jedem Monat ein Frauenkleid aus Wolle oder Kunstseide — das
hier ungefähr 30 bis tN RM . kostet — kaufen . Die Tatsache , daß
alle Ostarbeiter und Ostarbeiterinnen iin Reich gut ernährt sind
und daß sie heute durchweg bessere Kleidung tragen als zur Zeit
ihrer Ankunft , beweist, daß hier die Lebensverhältnisse in jeder
Beziehung unvergleichlich besser als in der Sowjetunion sind.

Mutterschutz für alle beschäftigten »eutschen Frauen
Das Mutterschutzgesetz vom 17 . Mai 1942 gilt nur innerhalb

des Reichsgebietes . In einigen Gebieten außerhalb der alten Reichs-

grenzen , z . B . im Elsaß , in Lothringen , im Generalgouvernement ,
aber auch in den besetzten Ostgebieten , haben die zuständigen Chefs
der Zivilverwaltungen Verordnungen über den Mutterschutz für
deutsche Frauen erlassen .

Die in anderen Gebieten außerhalb der Reichsgrenzen mit kriegs-

wichtigen Aufgaben beschäftigten deutschen Frauen sollen jedoch
ebenfalls Anspruch auf eine besondere Wochenfürsorge haben . Der
Reichsarbeitsminister hat daher das Mutterschutzgesetz durch An -

ordnung vom 13 . November 1943 auf diese Frauen ausgedehnt .
Voraussetzung ist jedoch, daß diese Frauen in deutschen Betrieben
und Verwaltungen beschäftigt werden , deutsche Staatsangehörige oder
deutsche Volkszugehörige sind und der reichsgesetzlichen Kranken -

Versicherung angehören. Die Ausdehnung erstreckt sich ferner auf die
nach Gebieten außerhalb der Reichsgrenzen entsandten Ausländerin -
nen , wenn diese auch bei einer Beschäftigung im Reichsgebiet unter
das Mutterjchutzgesetz fallen würden .

Mitgehende Reisesverre vom 15. Dezember bis Zammr
Der Reichsminister für Bolksaufklärung und Propaganda und

der Reichsverkehrsminister erlassen folgenden Aufruf : '

„Die Anforderungen an unsere Verkehrsmittel durch kriegswichtige
Transporte sind so gewaltig , daß unter allen Umständen eine zu-
südliche Beanspruchung der Reichsbahn in der Weihnachtszeit ver -
mieden werden muß .

Andererseits sind jedoch Hunderttausende von deutschen Volks -
genossen, die seit vielen Monaten in den Luftnotgebieten ihre harte
Pflicht erfüllen , von ihren Familien getrennt und leben unter
Bedingungen , die häufig denen der Front ähnlich sind. Hundert -
tausende entbehren seit langem Heim und Familie , weil sie dienst-
verpflichtet sind oder weil ihr Arbeitsplatz aus kriegsbedingten
Gründen verlegt werden mußte . Sie alle verzichten dabei zum
größten Teil auf Annehmlichkeiten , deren man sich in den größten
Teilen des Reiches noch erfreut . Diesen Volksgenossen zum bevor «
stehenden Weihnachtsfest einen kurzen Erholungsurlaub im Kreise

ihrer Angehörigen zu ermöglichen , ist eine Pflicht der Dankbarkeit
für alle .

In der Zeit vom 15. Dezember bis 3 . Januar tritt daher ei«
weitgehende Reisesverre ein , durch die selbst wichtige Dienst » und
Geschäftsreisen aus das notwendigste Maß beschränkt werden müsse«.
Ein besonderes Genehmigungsverfahren wird — von wenigen zwin »
genden Ausnahmen abgesehen — lediglich solchen Volksgenossen ein »
Reisemöglichkeit im normalen Zugverkehr sichern, die nach langer
Trennung , nach vielen Opfern und Verlusten endlich ein Zusammen «
sein mit ihren Familien oder ein paar Ruhetage im eigenen Hei «
haben sollen.

Die Parole heißt darum zu Weihnachten für alle anderen : Richt
reisen ! Zu Hause bleiben !
Der Reichsminister für Volksaufklärung

und Propaganda Der ReichSverkehrsminister
(gez.) Dr . Goebbels (0*3.) Dr . Dorpmüller ."

Churchill über „Stalin den Großen" \
als bei»e noch nicht Süupter »er „demokratischen
Bölkerfamilie " waren

In Teheran hat Churchill „Stalin dem Großen " zugetrunken ,
hat mit ihm seinen Ramen unter die göttlichen vier Freiheiten "

gesetzt und mit ihm an die neutralen Völker eine Einladung zum
Eintritt in „ die Familie der demokratischen Völker " ergehen lassen.
Was darauf zu sagen ist, läßt sich am besten mit den Worten des
gleichen Churchill erwidern :

Churchill am II . 4 . 1919 im Aldych - Clnb : „Die bolschewistischen
Armeen marschieren um Nahrung und Raub , und auf ihrem Wege
stehen nur kleine, , schwache Staaten und Nationen , die durch den
Krieg erschöpft und erschüttert sind . Wenn Deutschland dieser bolsche -
westischen Pest entweder wegen der internationalen Schwäche oder
infolge einer wirklichen Jnvasiion unterliegt , wird es in Stücke zer-
rissen werden ".

Churchill im Sender London am 20 . ' Januar 1940 : „Bon allen
Tyranneien der Geschichte ist die bolschewistische die
schlimmste , die zerstörerischste und am meisten degradierende ".
„Die Sklaverei des Bolschewismus ist schlimmer als der Tod ".

Churchill am 17 . 7. 1919 im britischen Rußland - Klub : „Es gibt
Leute in diesem Lande , die sich . beeilen würden , sich als erste zu
Füßen dieser neuen Tyrannen zu werfen , und das als einen Schritt
zur Erlösung und Freiheit der Welt bezeichnen , was der f ü r ch -
terlichste Rückfall in Barbarei und Vertiertheit
ist, den es jemals gab ".

Churchill im Dezember 1930 : „Was wir In Rußland beobachten ,
ist eine Abwärtsentwicklung zur Kulturstufe niederer Lebewesen".
„Wir können mit den Bolschewisten keine Verträge schließen. Wir

haben zu unterscheiden zwischen Recht und Unrecht , zwischen Ehr ?
und Verrat , zwischen Fortschritt und Anarchie ."

Im August 1931 schrieb Churchill : „An den Grenzen Rußlands
entlang von der Ostsee bis znm Schwarzen Meer , erstreckt sich ein

ü r t e l v 0 n S t a a t e n . Sie bilden die Borpostenkette Europas
gegen die Idee des asiatischen Kommunismus . Für alle diese Staa «
ten ist das russische System ein verzehrendes Ungeheuer , dessen
Rachen sie gerade mit knapper Not entkommen sind" .

Churchill in seiner feierlichen Erklärung am 18 . November 192g
vor der Oxsord -Union : „Die Politik , die ich stets vertreten werde ,
ist der Sturz und die Vernichtung dieses Verbrecher ! «
s ch e n R e g i m e s !" ,

Amtliche englische Zusammen st ellung über de«
Bolschewismus in Rußland , vorgelegt im Parlament auf Befehl
Seiner Majestät l9I9 . Bericht des britischen Botschas »
ters in Petersburg , Buchau an , vom 6 . 9 . 1918, an den König
von England : „Die ganze Sowjetregierung ist auf das Niveau
einer Verbrecherorganisation herabgesunken . Bolsche-
wiken haben eine Karriere verbrecherischen Wahnsinns begonnen .
Wenn nicht unverzüglich dem Bolschewismus in Rußland ein End «
bereitet wird , ist die Zivilisation der ganzen Welt bedroht . Wenn
der Bolschewismus nicht ausgetilgt wird , wird er sich in der einen
oder anderen Form über Europa verbreiten , da er von Jude »
organisiert und geleitet wird , die an keine Nation gebunden sind".

Dieses Vermächtnis ließ Georg V . amtlich im Unterhaus nieder »
legen . Aber Georg VI . ließ dem Oberhaupt dieser „Verbrecher »
organisation " durch Churchill ein „Ehrenschwert " überreichen , das
von Stalin mit einem Kusse entgegengenommen « urde !

Ser türkische Außenminister über die Kairo-Konserenz
Ankara , 10. Dez . Der türkische Außenminister empfing am Mitt -

Wochabend türkische und ausländische . Pressevertreter und gab ihnen
Erklärungen zu dem Kommunique über Kairo ab . Er verwies dar -
auf , daß die Einladung von den Anglo -Amerikanern ausgegangen
fei, daß aber die Sowjetunion auch vertreten war . Ursprünglich
sollte Wyschinski an der Konferenz teilnehmen , er habe aber nicht
rechtzeitig in Kairo sein können .

Numau Menemencoglu betonte , daß in Kairo alle Fragen mit
großer Offenheit besprochen worden sind und die Türkei über man -
cherlei belehrt wurde , was ihr bisher unbekannt war . Umgekehrt
hätten die anderen manches türkische Argument erfahren . „So sind
wir uns näher gekommen ", sagte Menemencoglu , „und in guter
Freundschaft auseinander gegangen " . Er schloß seine Erklärung
mit den Worten : „Ich kann Ihnen sagen, daß wir in unseren Un-
terredungen auf der Linie der Direktiven unserer Volkspartei ver -
blieben sind und daß unsere Außenpolitik unverändert
bleibt ."

Anschließend an die Erklärung des Außenministers wurde eine
Reihe von Fragen gestellt. Eine Frage lautete : „Inwieweit ist die
Türkei durch die Kairoer Konferenz dem Kriege näher gekommen ?"

Menemencoglu antwortete : „ Ich habe bereits erwähnt , daß die
türkische Außenpolitik im Grundsätzlichen unverän¬
dert bleibt " . Eine weitere Frage lautete : „Wie kann die Türkei
England helfen , wenn sie neutral bleibt ?" Die Antwort : „Bisher
war die türkische Hilfe für Großbritannien nur durch die Neutrali -
tät möglich"

. Die letzte Frage war : „Wird die im Kommunique
angedeutete enge Zusammenarbeit mit den Alliierten die Türkei
nicht in den Krieg führen ? Der türkische Außenminister
antwortete : „N e i n ".

Kleinlaute englische Berichte aus Stalten
Genf , 10 . Dez . Die Berichte von der italienischen Front , die die

Londoner Tagespresse veröffentlicht , klingen weiter recht kleinlaut .
In allen Kampfabschnitten , so heißt es beispielsweise in einem
Bericht der „Times "

, werde erbittert gekämpft , da die Deutschen den
Anglo -Amerikanern zähesten Widerstand entgegensetzten . Jeder Fels -
vorfprung und jede Bergkuppe seien in eine Festung verwandelt '

worden . Unter den gegenwärtigen Umständen , schreibt „News
Chronicle "

, erinnerten die Kämpfe ' in Italien „an einen schlechten
Traum aus dem Weltkrieg 1914—1918 ." Jeder Zoll Boden , so sagt
der Kriegskorrespondent des „Daily Herald "

, müsse dem Gegner
unter tödlichen Gefahren und in erbitterten Kämpfen abgerungen
werden . Von kaltblütigem Widerstand der Deutschen spricht der
Frontberichterstatter des „Manchester Guardian "

. Auf feindlicher
Seite , meldet er , hielten kleinste Truppenabteilungen derart zäh aus ,
daß die Anglo - Amerikaner sich oft tagelang mit ihnen abmühen
müßten und es ihnen auch dann nicht gelinge , sie aus ihren Stel -

luugen zu verdrängen .
Rot un» Sunger im besetzten Italien

Mailand , 10. Dez . Aus den Aussagen italienischer Soldaten , die
in Süditalien von den Engländern gefangen genommen worden
waren und entfliehen konnten , gehen, wie die Stefani - Agentur
meldet , folgende Einzelheiten über die gegenwärtig in den besetzten
süditalienischen Gebieten herrschenden Zustände hervor :

Die Brotzuteilung ist auf 80 Gramm je Kops uud Tag festgesetzt
worden , erfolgt jedoch nur unregelmäßig . Italienische Matrosen , die
sich weigerten , auf USA .- Schiffen Dienst zu tun , wurden eingekerkert .
Der Präfekt , der Bürgermeister und andere führende Persönlichkelten
von Messina find von den Engländern zu Zwangsarbeiten von
15 Stunden am Tage gezwungen worden . Not und Hunger herrsch-
ten in allen südlichen Provinzen . Zahlreiche Dörfer haben seit einem
Monat kein Brot mehr gesehen. Schwere Zusammenstöße zwischen
der Zivilbevölkerung und den englischen Truppen ereignen sich
immer wieder . In Neapel liegt das öffentliche Leben völlig still.
Alle Verkehrsmittel sind einqestellt . Der Brotpreis ist aus l80 Lire
je Kilogramm gestiegen . Die Versorgung der Städte Bari und
Catanzaro stößt auf größte Schwierigkeiten , da der Eisenbahnverkehr
fast vöyig stilliegt . In einem Dorf in der Nähe von Segesta
( Sizilien ) wurde ein Italiener von Amerikanern erschossen , weil er
sich weigerte , Angaben über den Aufenthalt einiger Frauen zu
machen , die sich verborgen hielten . Betrunkene amerikanische Sol -
dlUen plünderten in den Städten die Magazine , stecken die Hänser
in Brand , vernichten da? Getreide und das Bieh .

» erla « un » Druil : Badilche Prelle . Grenzmark -Tru -teret und « erlas
GmbH . Verlagsleiter : « rihur « elf» . » auptiartftleiter : Dr . Carl culpa »

S»e«uer in Karlsruhe.

Va »oglio Offiziere verkauften Staatsschiffe un» flüchteten
Madrid , 10. Dez . Enorme Dollarbeträge haben hohe italienische

Offiziere aus der Umgebung BadoglioS eingesackt, wie die britisch -
nordamerikanischen Militärbehörden in Algier feststellen. Nach der
Badoglio - Kapitulation hätten diese Offiziere auf ihre Rechnung eine
Anzahl italienischer Handelsschiffe an britisch - nordamerikanische
Reeder verkauft , die Eigentum des italienischen Staate ? gewesen
seien. Die Reedereien hätten ohne lange zu fragen bei der heutigen
Tonnagenot erfreut zugegriffen und in bar bezahlt . Sie seien der
Meinung gewesen, die Schiffe wären Eigentum italienischer Privat »
leute . Die gezahlten Beträge beliesen sich auf mehrere M i l »
l i 0 n e n Dollar . Mit dem Gelde hätten die Offiziere die Flucht
ergriffen . Man vermute , daß sie sich in Kairo aufhielten , wo sie
st eckbrieflich gesucht würden .

„Wil»e Kaufluft , aber leere Regale " in USA .
Gens , 10. Dez . Eine wilde Kauflust für Weihnachtsgeschenke habe

von den USA . Besitz ergriffen , so schreibt der Newyorker Korre-
spondent des „Daily Telegraph " . Aber „die Geschäfte haben nichts
mehr anzubieten " . Spielsachen , so berichtet der Vertreter der
„Daily Mail ", seien überhaupt nicht zu haben . Seiden -
strüinpfe , echte oder andere , gäbe es "nur noch zu höchsten Phan¬
tasiepreisen am Schwarzen Markt . Auch Kosmetika werde es
bei dem gegenwärtigen Kauftempo bald nicht mehr geben . Die
Läden für elektrische Apparate jeder Art zeigten leere Re -
gale . Das Punktsystem für die rationierten Lebensmit »
tel sei umständlich und unbefriedigend , Schon für ein Pfund Lachs
verbrauche man fast alle 10 Punkte , die einem pro Woche für
Fleisch , Fisch, Butter , Fett , Käse und Kochfett zuständen . Für ein
Pfund Butter verbrauche man sämtliche 10 Punkte
und müsse dann auf alles andere verzichten . Aber es gäbe Wochen,
und mitunter mehrere hintereinander , in denen man weder Butter ,
noch Eier , noch Fett kanfen könne. Kein schottischer Whisky komme
mehr herein uNd auch Weinbrand gebe es nicht mehr .

Gxplofion auf Munitionsfchifs in Lortvick
Genf , 10 . Dez . Reuter berichtet in ziemlich undurchsichtiger Form

über ein schweres Explosionsunglück im Hafen von Lerwick ( Shetland -
Inseln ) . Allem Anschein nach erfolgten die Erplosionen auf einem
mit Munition beladenen Schiff , das in der Nähe der Werft ver -
ankert war ^ Rauchwolken und Stichflammen erfüllten den Hafen .
Die Bevölkerung mußte flüchten . Es gab zahlreiche Tote und Verletzte .

Kürzung »er Kohlenzuteilungen in Gnglan »
Genf , 10. Dez . „Daily Telegraph " meldet , daß das britische

Brennstoffministeriuin sich nunmehr veranlaßt gesehen hat , die Kohle-
lieferungen an Industriebetriebe ab 13 . Dezember um zehn Prozent
zu senken. Diese Kürzung sei sür die britischen Industrien , meldet
„Daily Sketch"

, wie ein Blitz aus heiterem Himmel gekommen . Vor
allem Englands Gaswerke litten schwer darunter , daß ihre Kohle»
Versorgung schon des öfteren beschnitten wurde .

Fe länger »er Krieg , »efto größer »er Profit
Eine Uebersicht über die in der ersten Hälfte von 194? an der New -

Herker Börse erzielten Gewinne von Aktienunternehmen zeigt eine durch -
schnittliche Gewiu » zunähme nm 17,7 v , H . gegenüber dem ersten
Halbiahr ^1942 bei stärkster Steigerung in den Gruppen Pergnügungs -
Industrie und Eisenbahnen . Tie schwächste Zuuabme zeigen sämtliche
Gruppen der Schwerindustrie bei einem absoluten Rückgang der Stahl -
und Koksindustrte . Einzelheiten ergibt die nachfolgende Tabelle :

Peränd . geg . d . Portahr
in Mill . 8 in b . H .

Vergnügungsindustrie 20,402 + 49,3
Automobil 129,365 + 29,2
Baugewerbe 11,130 + 5,7
Ebeinie 116,4*8 + 11 ,7
Elektrogerät 41 .480 + 10,2
» inanzcn 26,055 + 11,2
Nahrungsmittel 6"i,870 + 14,1
Leder 6,516 + 3,4
Maschinen und Metall . . . . 34,703 + 4,4
Bergbau 41,609 + 4 .7
Bavier und Tcuck 13 .752 + 4
Petroleum 134 .556 + 19,5
Eisenbahnen 339,425 + 41 .2
Kleinhandel 20,208 + 8,9
Stahl , Eisen und Kohl » . . . . 91 .306 — 5 .2
Tertil 14 .216 + 4 .7
BersoraungZbeträge 1OT.690 + 3
Ausländisch ? Gesellschaften . . . 27,333 + 3,3
Sonstige Gesellschaften 12,797 + "2 .8

Am Geacnsav zu dem teilweise crfrcblHien Ansteigen der Gewinne
sast aller Industrieunternehmen steh?» die Erträge der Schwerindustrie .
Tie Reingewinne der drei gröftte » USA .- St ^ lrqinerne sind im Aabre
1942 gegenüber 1911 um 35 v . £ ani ""Mittönen aesnnk .' n ,
obwohl der Absatz um 27 v . f>. oder 833 Miff >r)» »n Dollar anstiege » ist .
was rund 60 b . $ . der Mesaintleiftuna > r USA - Stahlindustrie ans -
macht . Tie Ertragsminderung ist auf die stark erhöhten Körperschafts -
steuern zurückzuführen .



Freitag , den 10. Dezember 1943 Sadifche Presse
Stummer 290. Seit « S

Trauriger Gang durch den Berliner Aoo
- Professor Secks Wort M : ..Das kriegen wir wieöee hin !"

Nachstehenden aufschlußreichen Bericht entnehmen wir dem

,/Berliner Lokal -Anzeiger " :
Acht Elefanten — unsere guten grauen großen Freunde von

frohen Sonntagen im Zoo — liegen , von Bomben zerrissen , grau -

sam zerfleischt , verbrannt im vernichteten Elefantenhaus . Den
Anblick werde ich nie mehr vergessen können. Auch nicht den Hau -

fen der toten Alligatoren , Krokodile und Riesenschlangen vor dem
Aquarium . Ich bin noch einmal „aus eigene Gefahr " durch das

zertrümmerte Haus der Wunder gegangen , sah die zersplitterten
Becken; in ikanchen steht noch eine Schicht von graugrünem Wasser .
Die Krokodilhalle , in der wir Tropenträume träumten , steht unter
freiem Himmel ; hier schlug der Volltreffer ein , und der

_
obere

Stock, das Terrarium , spottet jeder Beschreibung . Nein , hier ist
nichts mehr zu retten und zu reparieren . Unser liebes Berliner Aqua -
rium gehört mit zu den schönen Dingen , von denen wir heute
sagen müssen : Es war einmal . . .

Im teilzerstörten Vogelhaus , in dem unZ einst das Gekreische
der Araras und Kakadus empfing , herrscht Todesstille . Einer der
Wärter sammelt traurig die zerfledderten kleinen Federbällchen ein ,
die da in Asche und Glasscherben liegen . Wie unansehnlich kann

so ein buntes Vögelchen werden ! „ Sechs Wärter haben hier jähr -
auS , jahrein diese Vögel mit unendlicher Sorgfalt gepflegt — die
Kolibris , wissen Sie noch ? —" sagt der Mann , „und in einer
Sekunde war alles hin ."

Nun , um es gleich zu sagen : Nicht alles ! In der Fasanerie und
in der Wärme stehen die Papageien , und in allerlei Käsigen auch
noch eine ganze Anzahl von Ueberlebenden aus den großen Volieren .
Der erste Eindruck nach der Katastrophe ist immer am schlimmsten .
Ich bin nun heute mit dem Professor Heck, der in der Waschküche
unter den Resten seines ausgebrannten Wohnhauses mit seinen bei-
den Söhnen haust , durch den Garten gegangen und kann annähernd
aufzählen , was tot ist und was überlebt hat .

Allen voran : Es sind trotz heldenhaftem Einsatz der Wärter in
der Stunde der höchsten Gefahr

keine Menschenleben zu beklagen.
Keiner ist beim Rettungsdienst von einem Tier angefallen wor -

den . Einige Affen und ein Alligator entkamen auf die Straße , sind
aber sofort wieder eingeholt worden ; der Alligator mühe -
los , indem man ihm eine Schlinge um den Leib legte . Im Gar -
ten selbst dagegen laufen noch Dingos (Wildhunde ) und andere
kleine Raubtiere , Waschbären , Rotbüffel , Hartebeest , Hirsche und

einige kleinere Affen frei umher und werden Stück um Stück ein -

gefangen und wieder eingebracht .
„Den Gorilla konnten Sie nicht mit den anderen kostbaren Tie -

ren vorher in Sicherheit bringen , Herr Professor ?"

„Leider nicht . Es gibt nirgends einen Käfig mit so starken
Stangen , die der nun vier Zentner schwere Bursche nicht bewäl -
t °gen kann. Er mußte hier bleiben ."

Dagegen sind
ISO Großtiere beizeiten aus Berlin weggeschafft

worden nach befreundeten Gütern und nach auswärtigen zoologischen
Gärten . Ein Privatliebhaber übernahm ohne weiteres einen Orang -
Utan und zwei Schimpanse » ! Zu diesen in Sicherheit gebrachten
Tieren gehören in erster Linie die unersetzlich kostbaren aussterben -
den Arten , die Wisente , die Auerochsen , Wildpferde, Steinböcke ,
ferner die wertvollen Zuchtstämme der Wildesel , Argalischafe , Zebus
und Wattußirinder . Zwei Leoparden und zwei Tiger , zwei Orang-
Utan und eine Giraffe haben Quartier in anderen Zoos .

Roland , der See -Elefant , lebt und befindet sich hier im Garten .
Es leben auch alle Nilpferde bis auf einen Zwergnilpferdbullen ,

alle Bären bis auf einen Eisbären , der erschossen werden mußte ,
alle Strauße , Kasuare und Känguruhs im unversehrten Straußen -

haus . Abu Markub , der seltene Schuhschnabelvogel , hat die Schrek-

kensnacht ebenfalls überstanden .

Schwer getroffen aber wurde das RaubtierhauS.
Hier find Löwen , Tiger und Leoparden umgekommen . Von den
Affen die beiden „alten Leute " : Titine , die Schimpansin . die seit
1925 im Garten gelebt hat , und das alte Orang - Utan -Weibchen ,
dem die Frau des Afsenwärters vergeblich mit Lockspeisen und zärt -

lichen Rufen in den Tiergarten von Baum zu Baum nachlief ;
ein Herzschlag brachte das verängstigte Tier zu Boden . Totto , das
Nashorn , das Professor Heck von seiner Afrikaexpedition als junges
Tier heimbrachte und das sich so prachtvoll entwickelt hatte , steht
mit auf der Verlustliste des Elefantenhauses . Dort lebt nur noch
der Elefant „Siam "

, der am Eingang auf der Bahnhofseite die
Zoo -Befucher empfing .

Ueber das zum Teil zerschlagene Oberlicht im Innern des

Affenfelsens hat Professor Heck seine alten afrikanischen Zelttücher
breiten lassen . Hier sitzen Drills und Paviane leidlich warm . Die
Fasanerie hinten .im Garten ist unberührt ; hier haben alle über -
lebenden Kleinvögel gute und warme Unterkunft . Leider hat eS
unter der Sammlung der Hirsche schmerzliche Verluste gegeben ,
u . a, die Aristoteleshirsche . Noch schmerzlicher, vom zoologischen
Standpunkt betrachtet , ist die Tatsache , daß unter den Antilopen
beide Nyalaarten zum Opfer gefallen sind. Ein Jammer ist's ,
auch um die hohen Bäume , die man im Zoo grundsätzlich geschont
hat ; wie oft baute man im Zoo „auf Umwegen "

, nur um keinen
Baum schlagen zu müssen. Eine Hilfsabteilung des Reichsforstamtes
ist dabei , mit Hilfe einer Motorsäge die gefallenen Stämme zu
zerkleinern und abzuräumen .

Im Aquarium hat «eben den Bomben die jäh eindringend«
Kälte tödlich gewirkt .

Es ist nicht so , daß , wie hier phantasiert wurde , Gift - und andere
Schlangen entkommen wären . Die Kälte lähmte sie sofort .

Hier im Aquarium können wir leider nur wenige Ueberlebende auf -
zählen : Zwei malaiische Gaviale (Spitzschnauzenkrokodile ), einig «
Riesenschildkröten , zwei Python (Riesen -) Schlangen von drei und
fünf Meter Länge , einige kleine Alligatoren , Land - und Waffer »

schildkröten , vier Knochenhechte, vier Riesensalamander (die Kälte
ertragen können ), eine Geier - und vier unechte Karettschildkröten
(kleine), die nun an auswärtige Aquarien ausgeteilt werden . Auch
der Riesenworan lebt noch , ist aber ohnedies ein Todeskandidat .

Dies wäre der sachliche Uebcrblick.
Ich vergaß die Giraffen . Sie sind tot bis aus eine. Man erwar »

tete eben wieder eine kleine Giraffe von unserem braven Zuchtpaar .
Das ist früher immer ein kleines Fest im Zoo gewesen.

Ich hätte nie gedacht, daß ich einmal würde einen so traurigen
Gang durch unseren schönen, in der ganzen Welt berühmten Zoo
machen müssen. Die hingemordete unschuldige und hilflose Kreatur
bewegt das menschliche Herz aufs tiefste. Drei rosenrote Flamingos
liegen am Weg . Auch sie find nicht mehr rosenrot ! Armselig liegen
fie da, in den Staub getreten , grau . Wir haben einmal Freude
daran gehabt , wie sie auf ihren Ballettbeinen im seichten Wasser
umherstelzten und ip ihrer schnarrenden Sprache palaverten .

Aber auch dies wird überwunden . Irgendwann einmal gehen
wir wieder m unseren Zoo . Professor Heck hat eZ versprochen .

„Das kriegen wir wieder hin !" sagt er. Wolf Durian . .

.Amt eck »II »«§ grcic « imr/ssassasr - "
Bon unserem Korrespondenten Dr . Karl -Heinz Abshagen

Schanghai , 10. Dezember 1943.
Die national -chinefische Regierung kündigte im Frühjahr 1943

eine grundlegende Reform der chinesischen Jugendorganisation an ,
die auf die Erschaffung einer völlig neuen Jugendbewegung her -
ausläuft . Die neue national - chinesische Jugendbewegung erstrebt
das Ziel , Jugendführer zu erziehen , die in der Lage sind, im ganzen
Lande die Jugend Sun - Hat - Sen 's und Präsident Wangtschingwei 's
heranzubilden . Wantschingwei selber bringt dieser Aufgabe ein
außerordentliches persönliches Interesse entgegen . Insbesondere
die Jugendlager liegen ihm am Herzen . Sämtliche Aufgaben einer
Reorganisation der Jugendbewegung wurden dem Minister Lin -
Pai -Tscheng anvertraut , der als Generalsekretär der neuen nationa -
len Bewegung den Auftrag erhielt , die notwendige Entwicklung vor -
anzutreiben . Exzellenz Lin - Pai -Tscheng empfing mich und setzte mir
seine Auffassung über Ziele und Zukunftsaussichten der neuen In »
gendbeweZung auseinander .

Das neue Jugend -Korps — so betonte er — soll alle früheren
Jugendorganisationen umfassen , die sich freiwillig mit der neuen
Bewegung verschmolzen haben . Die Jugendbewegung selbst stellt
einen integrierenden Teil der nationalen Bewegung dar , die eng
mit der Ostasiatischen Liga zusammenarbeitet , um die Gedanken
und Ideen Präsident Wangtschingweis in die Massen des chinesischen
Volkes hineinzutragen . Die Grundsätze , die das Jugend -Korps für
seine augenblickliche Arbeit aufgestellt ,hat , laufen darauf hinaus ,
diese Ideen zum Allgemeingut der Jugend zu machen. Zusammen -
fassend kann gesagt werden :

1 . Liebe zu China bedeutet Liebe zu Ostasien . Denn China kann
nur mit den Völkern Ostasiens seine Freiheit gewinnen , genau so
wie Ostasien ohne die Chinesen nur Stückwerk bleiben kann .

2 . Der demokratische Individualismus hat sich dem Totalitäts -
ansprnch des Staates zu beugen .

3 . Alle menschlichen und natürlichen Hilfskräfte des Landes müf -
sen darauf konzentriert werden , daß jedermann seinen Anteil an
der ungeheuren Aufgabe des Wiederaufbaus Großostasiens überneh -
men kann . Der individuelle Kapitalismus ist in diesem Sinne auf
einen nationalen Kapitalismus , der ° den wirtschaftlichen Belangen
der Nation Rechnung trägt , auszurichten .

Diese Prinzipien zeigen deutlich die Trennungslinie zwischen den
Jugendorganisationen Tschungkings und National -Chinas . Die
nationalistischen Ziele der Tschungking - Jugend sind eng begrenzt
und beschränken sich auf den Haß gegen Japan . Die Jugend Na -
tionalchinas folgt der Lehre Dr . Sun - Dat - Sen 's von der Gemein -
schast der panasiatischen Völker , die die Gemeinsamkeit des Schick -
sals aller ostasiatischen Nationen betont . Zugleich bekennt sich die
Jugend National - Chinas zum Grundsatz des totalitären Staates .

, Die von der Jugendbewegung National - Chinas herausgegebenen
Leitsätze umfassen 12 Punkte , die ein junger Chinese im Leben seines
Alltags beherzigen und anwenden soll : I . Denk erst immer an das
große Ganze und dann an Dich ! 2 . Sei rechtschaffen! 3 . Seid
Kameraden und helft Euch untereinander ! 4 . Liebe Deine Familie !
5. Sei bescheiden, höflich und freundlich ! 6 . Sprich die Wahrheit
und tritt für jedes Deiner Worte ein ! 7. Halte Ordnung und
Disziplin , füge Dich ein ! 8 . Erweitere Deine Kenntnisse un !> nutze
alle Möglichkeiten hierzu aus ! 9 . Sei sauber ! 10 . Sei fleißig und

sparsam ! 11 . Sei tapfer und wahre Deine Ehre ! 12. Nimm a «
Leben Deiner Nation teil und arbeite an der Erfüllung ihrer große »
Hoffnungen !

Die größte Aktivität legte das Jugend -KorpS in Schanghai a»
den Tag . Man wählte Schanghai , weil sich hier die Reste des Jndi -
vidualismus am stärksten gehalten hatten . Es ist vielleicht von
Interesse , einige Einzelheiten über die Jugendlager dieses Sommert
zu bringen , die von Lin - Pai -Tscheng als ein erster Versuch ans die»
sem Gebiet bezeichnet wurden . In der Umgebung von Nanking
wurde von der Zentraluniversität ein Jugendlager durchgeführt , das
drei Wochen dauerte . Aus den fernsten Provinzen war die Jugend
herangezogen worden . Aus Kiangsu , Kwantung , Hupeh , Anhui ,
Tschekiang . Daneben waren insbesondere die Hauptstädte Nanking ,
Schanghai und Hangkow mit der augenblicklichen Führerschaft der
Jugend vertreten . Kameradschaftliche Bindungen wurden einge -

gangen , die über die Zeit des Lagers hinausreichten .
Die Zucht und das Leben in einem solchen Lager find streng .

Körperliche und geistige Schulung wird im gleichen Maße gepflegt .
Der erste Dienst am Morgen beginnt mit der Zeremonie der Hissung
der Nationalflagge . Wenn die Fahne mit der weißen Sonne im
blauen Feld am Mäste weht , folgt ein Augenblick der Erinnerung
an den Vater des Vaterlandes , an Dr . Sun - Fat - Sen . Die schon
genannten Hauptgrundsätze seiner Lehren werden immer und immer
wieder den Jungens eingehämmert und bilden die Basis der gesam -
ten geistigen und ideologischen Schulung . Das Verzeichnis des Un«
terrichtsstoffes für -

, ein dreiwöchentliches Lager umfaßt 88 Bücher .
40 dieser Bücher sind dem Studium der Lehre Sun -Dat -Sens ge-
widmet . 26 dieser Werke behandeln Politische Fragen , während 28
sich mit speziellen Aufgaben beschästigen. Das neue chinesische Ju -

gendkorps will alle früheren Jugendgruppen in China , hauptsäch¬
lich an den Universitäten und Höheren Schulen , vereinigen und
ohne Rücksicht auf Herkunft und Entwicklung einander nähern ,
so daß die Jugend Chinas in geschlossener Gemeinschaft für da? neue
China arbeiten kann .

Lloyd George rät Churchill zur Abdankung
Genf, 10. Dez . Lloyd George erklärte laut „Daily Minor " :

„Männer , die sich an der Macht befinden , bleiben zu lange auf
ihren Posten . Mir ging es ebenso. Ich hätte mich früher als ein

Held zurückziehen können , aber ich wartete ab und wurde schließlich
herausgeschmissen . Auch Churchill wird den günstigen Zeitpunkt für
sein Abtreten verpassen ."

.Zerstörerwut " der englischen Reifenden
Genf, 10. Dez . Ueber die Zerstörungswut der englischen SH'efc

senden beklagt sich der „Glasgow Herald "
. Allein in Schottland seien

während der letzten sechs Monate 2l 000 Personenwagen beschädigt
worden . Die Reisenden hätten in diesem Zeitraum über 10 000
Glühlampen zerstört , annähernd 3000 Fenster zerbrochen , 3500
Fensterriemen zerschnitten , 1200 Lampenschirme abgeschnitten , über
900 Gepäcknetze zerfetzt und die Polsterung in mehr als 1500 Abteilen
zerschnitten .

Seuer kein Weihnachtsbaum im Meißen SauS
Madrid , 10. Dez . Das Weiße Haus in Washington gibt bekannt ,

daß der Weihnachtsbaum im Weißen Hause in diesem Jahre wegen
kriegswirtschaftlicher Maßnahmen in Wegfall kommen wird .

Das Wirtshaus zum Engelchen
Von 3o Hanns R ö sIe r

Da gibt es Hotels und Gasthäuser , die jeden Tag überfüllt sind,
da schleppt der Wirt die Stühle , da hetzen sich die Kellner ab , da
fließt der Wein in Strömen und die vollen Schüsseln dampfen , aber
wenn der Wirt am Schluß die Kasse stürzt , muß er noch aus der
eigenen Tasche zwei Mark hineinlegen .

Und dann gibt es wieder Wirtshäuser , da kommt kein Mensch,
da sitzt der Wirt gemütlich hinter dem Schanktisch, döst vor sich hin
und läßt den lieben Gott einen frommen Mann sein . Er aber wird
dick und fett und reich dabei . Wie kommt denn das ?

*
Das „Wirtshaus zum Engelchen " stand in einem einsamen Dorf

in den Karpathen . Und so klein das Dorf war , nicht zehn Häuser
standen um die Kirche, so klein war auch das „Wirtshaus zum
Engelchen " . Selten waren die Gäste , denn die Dorfbewohner bran -
ten ihr Bier aus selbstgezogener Gerste und ein paar Hopfenstangen
hatte jeder in seinem Garten . Wenn nun ein Gast kam, so fuhr er
im Auto vor , denn das Wirtshaus lag just an der breiten Verbin -

dungsstraße zwischen zwischen zwei großen Städten . Auch heute
wieder fuhr ein Wagen vor , hielt vor dem Schankschild und ein
Mann betrat den Wirtsraum .

„Hallo ! Wirtschaft !", rief er.
Keine Antwort .
„Hallo ! Wirtschaft ! Ein Bier !"

Nichts rührte sich.
Der Fremde läutete die Glocke , trommelte auf den Tlfch , pochte

an die Türen , rief , schrie , fluchte , aber niemand erschien.

„Hallo ! Ein Bier möchte ich ! Hallo !" r
Tiefe Stille .
Der Fremde wurde immer wütender .
„So ein Saustall !", schimpfte er laut , „so eine Sauwirtschaft !

Der Wirt , der Lump , gehört gehenkt ! Sicher schläft das fette Schwein
feinen Rausch aus !"

Kaum hatte er dies gesagt , da tauchte mit rundem Gesicht und

vergnügten Aeuglein der Kops des Wirtes hinter dem Bierhahn auf
und ohne ein Wort zu sagen , füllte der Wirt einen Bierkrug und

schob ihn dem Fremden hinüber .
„Wohl bekomm 's !"

, sagte er jetzt.
„Danke ."
Der Fremde brummte es mürrisch und trank das Gla ? in einem

Zuq leer . Dann warf er einen Hundertkronenschein auf den Tisch.

„Zahlen !"

„Danke ! Es stimmt !"

Der Wirt strich das Geld ein mit einer schnellen Bewegung .
„ Was denn ? Was denn ? Ich bekomme doch Geld heraus !"

„Nein "
, sagte der Wirt und lächelte , „eS stimmt akkurat " .

„ Ein Bier kann doch nicht hundert Kronen kosten ? "

„Das Bier kostet zehn Kronen ."

„Da bleiben doch noch neunzig Kronen ? !"

„Zu denen habe ich Sie als Örtsrichter des Dorfes wegen Belei-
digung des Wirtes „Zum Engelchen " verurteilt ."

Dem Fremden blieb der Verstand stehen. Als er ihn wiederfand
— „Dazu brauchen Sie einen Zeugen , Herr !"

Dtt Wirt nickte :
„Den habe ich auch. Das ist der Gendarm des OrteZ . Der sitzt

hier unten hinter der Theke. Stimmt es , Jondrak , hast du die Be -
leidigung gehört ?" Und unter dem Tisch ertönte die versoffen «
Stimme des Dritten : „ Es stimmt , Ortsrichter ."

Musikalisches Nebeneinander und Gegeneinander
Drittes Sinfoniekonzer ! der Badischen Staatskapelle

Die für das 3 . Sinfoniekonzert vorgesehene Vortrags -
folge ließ vier Werke aus sehr verschiedenen Klangwelten und außer -
dem noch zwei Solisten ungewöhnlich — wenigstens in diesem Rah -
men — uikd zweifellos auch etwas hart zusammenstoßen . Da wurde
zu Beginn zunächst die schon für den ersten Abend versprochene Neu -
heit nachgeholt , das Konzert für Orchester Nr . 1 von Josef S ch e l b ,
unserm in . musikalischen Fachkreisen wohlakkredierten einheimischen
Komponisten , der übrigens mit dieser von einem tiefen bewegenden
Ernst getragenen Schöpfung sich nicht zum ersten Male aus das
sinfonische Gebiet wagt . Das neue Werk setzt vielmehr steigernd fort
und in der Verschmelzung der Form mit konzertanten und polypho -
nen Mitteln auch ausgereifter , was schon früher Schelbs gegen -
wartsgebundene und wirklich persönliche Eigenart war . Denkt man
zwar am Anfang gelegentlich an einen Abkömmling von Reger und
beim zweiten Satz mit einiger Ueberraschung sogar an Bruckner ,
so entwickeln die drei Sätze gleichwohl ihr Gedankenmaterial sehr
selbständig , abwechslungsreich und nicht ohne Spannung , gerade weil
fie eine Mittelstellung zwischen emotionaler Ausdruckskunst und abso »
lutem Musizierstück einnehmen . Rufen allerdings die Ecksätze mit -
unter nach einer stärkeren melodischen Prägung ihrer Themen , so
gibt dem Mittelsatz , einer Passacaglia , die dunkelfarbig vergangene
Stimmungssphäre an tragfähiger Grundlage immerhin genug . Die
Wiedergabe , sich außerdem aus einer klangvollen und wirkungs -
sicheren Orchesterbehandlung entfaltend , brachte unter der straffen
und zielsicheren Stabführung des Dirigenten Otto Matzerath dem
anwesenden Komponisten einen schönen Erfolg .

Bachs beliebtes E -Dur -Violinkonzert , das wegen seines festlich
aufmunternden Charakters und seines klanglich so wundervollen
Adagios fast schon volkstümlich geworden ist, folgte . Vielleicht hielt
fich der Solist , Staatskonzertmeister Ottomar Voigt , da und dort

doch etwas zu streng an die Dynamik der linear verflochtenen Melo »
dik und löste die Geige nicht immer mit genügend solistischem Glanz
aus der fest geschlossenen Streichergruppe , andererseits rückte aber
gerade diese Art der Darbietung , weil sie ohne jede mißbrauchende
Eigenwilligkeit hier rein konzertierenden Charakter angenommen
hatte , Werk und Hörer in desto unmittelbarere Bachnähe .

Zartheit und Wärme , eine Lauterkeit seines singenden Tones
machten danach das Auftreten des Waldhornisten Prof . Fritz H u t h
(Würzburg ) zu einem lebhaft begrüßten Ereignis . Freilich ist auch
Mozarts Es -Dur - Konzert , das er blies , ein wahrhaft fürstlich Ge»
schenk an einen Käsehändler und war schon deshalb mit seinem
schlanken , niemals weichen und stets gespannten Klangreichtum eine
gar köstliche Gabe . Trotzdem hatte das Publikum sehr recht, wenn
es den Künstler geradezu stürmisch feierte , der mit technischer Sou »
veränität ihm sein solistisch selten zu hörendes Instrument vorführte .

Und dann kam der große Sprung zu Johann Strauß , dem so
mancher mit Stirnrunzeln entgegensah und den der eine oder an -
dere gar eine Kulturschande nennen wollte. Davon kann natürlich
keine Rede sein , ein nach so bewußt angewandten musikalischen Ge«
setzen gebautes Werk wie dieser - Walzer „An der schönen blauen
Donau " verdient nicht nur einmal von einem voll bestückten Orchei
ster gespielt zu werden , er ist auch in seinem genialen Aufschwung
und Absturz , überhaupt in seiner suitenhasten Feinqliedrigkeit der
Aufnahme in ein Sinfonieprogramm durchaus würdig , ja gerade da
erleben wir vielfach erst die tiefe Innerlichkeit die doch zugleich in
dem verborgen ist , was wir sonst nur als göttlichsten Ausdruck sprü -
hender Heiterkeit und froher Laune empfinden . Jedenfalls weckte
er , von Otto Matzerath und seinen Getreuen mit ("fjr diskretem
Charm und viel verhaltener Natürlichkeit hingestellt , hellst »? Ent «
zücken und mußte z. T . sogar wiederholt w«rden . Hans Schorn

l
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IAUS KARLSRUHE
( in früherer Karlsruher Pv !tzeMsi ?ter Eichenlaubtröger

Wie wir an anderer Stelle schon melden , hat der Führer am
K. Dezember des Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes
verliehen an Generalleutnant Anton Grasser , Kommandeur
einer Panzergrenadier -Division , als 344 . Soldvten der deutschen
Wehrmacht .

Generalleutnant Anton Grosser , der sich als Oberstleutnant undKommandeur eines Grenadier -Regiments im Weftseldzug beim Durch -vruch durch die Wevgandlinie und bei der Verfolgung des geschlagenenLeindes über die Marne besonders bewährt hatte , war bereits am16. J8. 1940 mit dem Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes ausgezeichnetVnnvSitn CV«4 I» f,i . x,CW > im c."

scheidenden Erfolgen .
Generalleutnant Grasser wurde am Z.II . 1831 als Sohn des Land -Wirts Andreas Gregorius Grasser in Bossendors im Els . geboren .Als Einiährig - Freiwilliger trat er 1S13 in das Jnsanterie - Regiment 132in Strasburg ein , mit dem er 1914 ins Held zoa . Nach dem erstenWeltkrieg Polizeiossizier , wurde er 1936 als Major wieder ins Heerübernommen , 193? zum Oberstleutnant befördert » nd 1940 zum Regts .-Kommandeur eruannt . 1942 erfolgte seine Beförderung zum General -

major , 1948 zum GeneraNeutnant .
^ »A ° !̂ ? ^ k»itnant Grasser war nach dem Weltkrieg bis zum Jahre1936 Offizier bei der b a d i s ch e n Polizei und als Polizeikiauvt -mann mehrere Jahre in Karlsruhe tätig , wo er sich durch seinfreundliches und hilfsbereites Wesen in weitesten Kreisen der Bevölke¬rung allgemeiner Beliebtheit zu erfreuen hatte .

Em Abenö für Wilhelm Busch
Am gestrigen Abend fand im Rahmen der Veranstaltungen des

Volksbildungswerkes im Künstlerhaus ein Wilhelm -
Busch - Abend statt , zu dem Maria Schrottenberg auS
München zu uns gekommen war , um mit Lichtbildern und Rezitativ -
nen den weisen Meister deutschen Humors unter uns lebendig werden
zu lassen. Man hatte sich wohl allgemein mehr von diesem Abend
versprochen , als er nun wirklich hielt . Aber dennoch kam zumAusdruck , daß wir es in Wilhelm Busch mit einem genialen
Zeichner ( ernst und humorvoll ) , mit e ^iem ebenso feinen
Philosophen , einem Beobachter aller menschlichen Schwächenund nicht zuletzt mit einem großen Hnmoristen zu tun haben ,dem alle diese Eigenschaften Herzensbedürfnis waren .

Nachdem die Vortragende kurz den Lebenslauf und den Kampf
dieses niedersächsischen Künstlers schilderte , zeigte sie zuerst einige
ernsthafte Zeichnungen , in denen Busch das Menschliche in gültiger
Form sehr feinsinnig zum Ausdruck gebracht hat , dann zeigte sie die
heiteren Zeichnungen , denen sie ihre Rezitationen beifügte . Den
Vortrag schloffen die allseits bekannten Gedichte und Märchen , die
den Lebensweisen Busch so recht zu Worte kommen ließen . Der
Jnterpretin galt herzlicher Beifall . Gerda woiiwertt»

Entziehung öer Konzessson
Der Polizeipräsident teilt mit :
Gegen Ernst Nater , WirtSeheleute „Zum Biberbau * in

Karlsruhe , wurde wegen verschiedener strafbarer Handlungen , ins -
besondere gegen die Preisvorschriften , der Berbrauchsregelungs -
strasverordnuna sowie verbotswidriger Einfuhr von Waren aus dem
Ausland daS Konzessionsentziehungsversahren eingeleitet .

Konzessionsinhaber , die sich über Gesetze und .Anordnungen hin -
wegsetzen, sind zur Führung eines Betriebes nicht geeignet und müs-
fen ausgemerzt werden .

Abnahmen für »as Reichswortabzeichen
Das Städtische Sportamt teilt mit , daß am Sonntag , den

12 . Dezember , um 10 Uhr , aus dem Post - Sportplatz hinter dem
Hauptbahnhof Abnahmen für das Reichssportabzeichen in den leicht-
athletischen Wettbewerben stattfinden . Dabei werden auch die Lei-
stungen für das Bersehrten - Sportabzeichen abgenommen .

Familienstück turch reichen Kinderfesen
Wie wir an einem der letzten Tage berichteten , haben die Ehe -

leute August Goldschmidt in Karlsruhe - Aue , Grazer -
Straße lg , die Mitteilung bekommen , daß der Führer für ihr zwölf »
tes Kind die Patenschaft übernommen habe.

Wir haben gestern einmal diese Familie aufgesucht , um uns von
ihrem Glück zu überzeugen . Am Ende der Grazer - Straße , gerade -
wegs mit dem Blick auf freies Land unserer schönen Heimat , stehtdas kleine Haus mit dem Milchgeschäft , daS August Goldschmidt ge«
hört . Uns öffnet eine gesund aussehende Frau , Frau Goldschmidt , selbst.Als wir ihr gratulieren , sagt sie lachend , daß ihr Jüngstes ein
Mädelchen , schon über ein Jahr alt ist und daß sie nur jetzt erst die
Mitteilung der Patenschaft bekommen hätten . AuS allen Türen
schlüpfen gesunde , frische Kinder und staunen uns Fremde an . „Ja ,mein Aeltester ist 18 Jahre alt "

, sagt Frau Goldschmidt , „und er istbei der Kriegsmarine , aber es geht ihm gut " . Und sie scheint stolz
zu fein , als sie es sagt.

Bier Buben und acht Mädelchen find es . Das älteste Mädelchen
ist fünfzehn und hilft der Mutter im Geschäft, auch die nächstälteste ,die Vierzehnjährige , ist bald so weit , daß sie Helsen kann . „Einer

erzieht den anderen "
, sagt Frau Goldschmidt , „morgenS ziehen fit

sich gegenseitig an , wenn sie zur Schule gehen, die Größeren helfen
mir stopfen und flicken, denn da gibt es immer etwas zu tun . Ichbin den ganzen Tag auf den Beinen , und abends , wenn alles im
Bett ist, dann beginnt das Ausbessern ."

„Machen Sie Ihren Haushalt allein ?"
, frage ich . „Ja , ich mache

ihn mit Hilfe meiner Kinder ganz allein . Auch das Milchgeschäft
liegt noch in meinen Händen , denn mein Mann (nach dem 8. Kind
sind die Männer vom Heeresdienst befreit ) muß viel über Land mit
der Milch . Meine Mutter , die bei uns wohnt , beschäftigt den Tag
über ? die Kleinsten und kocht . Aber trotzdem , die Verantwortung
liegt doch immer zuletzt bei mir ." Das glauben wir Frau Gold -
schmidt gern . Aber sie setzt dann , wie um unsere Teilnahme ab -
zuwehren hinzu , wir find alle gesund und froh miteinander und
wenn uns Gesundheit und Frohsinn und alles , was wir besitzen,
erhalten bleibt , dann wollen wir dankbar sein, denn eS ist schon
ein Glück mit den Kindern .

Wir freuen unS über die Einstellung und wünschen Frau Gold -
schmidt alleS Gute für ihr und ihrer Familie weiteres Wohl -
ergehen . G.W .

Kurz notiert ~ schnall gelesen
Morgendliche Feierstunde im Badischen Staatstheater . Sonntag ,den 12 . Dezember , findet um 11 Uhr im Foyer des Bad . Staats -

theaters anläßlich des 80 . Todestages von Friedrich Hebbel zu
Ehren des Dichters die 4. Morgendliche Feierstunde unter der Lei-
tung von Chefdramaturg Erich Heger statt . Friedrich Prüterund Erich Heger sprechen Prosa und Gedichte . Margarethe Lind -
ner singt Vertonungen Hebbel 'scher Lyrik von Peter Cornelius ,Walter Couvoisier , Franz Liszt und Hans Psitzner . Es begleitetWalter Hindelang . Vitus Bergner , Fritz Röth und Paul Traut -
Vetter spielen das Streichtrio in D -Moll (Op . 141b) von Max Reger .

Sonntag Führung durch den Kunstverein . Am Sonntag , 12 . De -
zember veranstaltet das Deutsche Volksbildungswerk seine zweite
Führung durch die Sammelschau oberrheinischer Aquarellisten und
Graphiker im Kunstverein . Die Leitung der Führung hat wiederum
Fritz Wilkendorf . Wer teilnehmen will , findet sich um 10 .30
Uhr pünktlich im Hause des Bad . Kunstvereins , Waldstr . 3, ein .Es werden 20 Psg . Eintritt erhoben . Die Räume der Ausstellung
sind geheizt.

Achtung Betriebsobmänner und KdF . -Warte ! Für das am
Montay , den 13. Dezember , lg Uhr , in der Festhalle stattfindende
Symphonie -Konzert des NS .- Symphonie -OrchesterS unter Leitung

von Erich Kloß , sollen im Sinne der Betreuung der Gefolgschaft?»
Mitglieder durch die einzelnen Betriebe die Karten umgehend bestellt
werden . In Anbetracht der Bedeutung dieses Konzerts sollten alle
Betriebe vertreten sein. Karten in der KdF .-VorverkaufSftelle ,
Waldstraße 40a (Ludwigsplatz ).

Lothar FirmanS , der Karlsruher Schauspieler , den wir in
„Ouax , der Bruchpilot " neben Heinz Rühmann das erstemal auf
der Leinwand sahen , verkörpert in dem neuen Pragfilm „Schicksal
am Strom " die Rolle des Kunstmalers Professor Seidel .

Auszeichnungen . Gefreiter Franz Schuh , Kapellenstraße LS,
erhielt daS Kriegsverdienstkreuz 2. Kl. mit Schwertern — DaS
Eiserne Kreuz 2 . Kl . erhielt Obergefreiter Helmut Lahr , Rudolf -
straße IS . — Das Eiserne Kreuz 1 . und 2. Kl . wurde Oberjäger
Albert Mohrhardt , HagSseld , Weddigenstraße 7, verliehen .

V7 Jahre Karlsruher Turnverein 184(5. Wie schon gemeldet , ver -
anstaltet der Turnverein 1846 auS Anlaß feines S7jShrigen Be -
stehen? eine Feierstunde , die aber nicht wie irrtümlich gemeldet , am
Sonntag , den 21 . Dezember , sondern am nächsten Sonntag ,den 12 . Dezember , nachmittags IS Uhr , im Saale deZ Nowack
abgehalten wird .

Boranzeisen
es StaatStheater .

rettag , den 3. 12., nnterbro
Im Großen HauS' " ene Vorstellung

eute 16 Uhr die am
alzburger Nockerln - .Die sür den 3. 12 . gelösten Eintrittskarten haben dazu Gültigkeit . —

Morgen 13 Uhr außer Miete das Märchen „ Peterle . der gestiefelteKater " . Abends 16 Uhr „ Salzburger Nockerln " . — Im KleinenTheater morgen 16 Uhr Gastspiel der Badischen Buhne mit demLustspiel „ Flitterwochen " von Paul Helwig .
Dorothea Winand , die Berliner Pianistin , spielt am heutigenden 10 . Dezember , nachmittags 5 .15 Uhr , im Künstlerhausund Fuge »-moll von Bach , Andante mit Variationen von Haydn ,

Mal Fantasie
Sonate ll -dur von Beethoven , Fantasiestücke von Schumann und

'
died -moll -Sonate von Chopin . Karten bei Kurt Neufeldt und an derSaalkasse .

Konzert Aenne Oertel — Georg Mantel . Am Samstag , 11 . Dezember ,findet nachmittags 5 .15 Uhr im Künstlerhanssaal der Liederabend vonAenne Oertel unter Mitwirkung von Professor Georg Mantel statt .Jie Sängerin hat es sich zur Aufgabe gestellt , weniger bekannteLiederperlen von Mozart , Schubert , Brabms , Wolf und die altitalie -~
Pro, .

Die Sängerin
M rlen von Mozart , z MWNischen Gesänge vrn Lotti , Pergolese und Scarlattt zu bieten .

ÜUmü um Den lurmbmj
Vorweihnachtsfreude durch die Kriegerkameradfchast 1873, Durlach

Galt die Weihnachtsaktion der Kriegerkameradschaft Durlach im
vergangenen Jahre den Kameraden an der Front , dann waren es
dieses Jahr die verwundeten Kameraden eines Karlsruher Lazaretts ,denen die Kameradschaft Durlach , die in diesem Jahre ihr 70. Be -
stehen feiert , wieder einmal beweisen wollte , was sie unter Kamerad -
schaft versteht , daß sie es als ihre höchste Aufgabe betrachtet , die
Brücke zwischen dem Frontgeist des letzten und

"
dem dieses Welt -

kriegeS durch lebendige Tatgemeinschaft zu bilden und zu unter -
mauern .

Das Schlitz - Quartett Dur lach eröffnete den „Nikolaus -
abend " mit einem wohltemperierten Heimatlied von Baumann .
Kameradschaftsführer , Pg . Fritz König überbrachte die Grüße der
Kameradschaft Durlach . Er wünschte allen Kameraden , ob verwundet
oder krank, die baldige Genesung und betonte , daß zwischen den
Kameraden des ersten und denen des zweiten Weltkrieges eine nicht

zu trennende Verbundenheit besteht. Er erzählte von dem Mythosdes „Nikolaus "
, dem unzerstörbaren Glauben unserer Soldaten andie Lichtwerdung , ihrer treuen Verbundenheit mit dem Althergebrach -

ten und gab der Bitte Ausdruck , an dem Glauben an das Licht, anden alten Kindheitsträumen festzuhalten , als einem Zeichen völkischer
Verbundenheit und kameradschaftlicher Hilfe . Fritz Fuchs , jun .,improvisierte auf seinem Akkordeon unsere alten deutschen Weih -
nachtslieder mit einem Farbenklang , der dem Sch .titz - Ouar -
tett den Uebergang zu dem Weihnachtslied „Sternennacht " recht
leicht machte . Der Bescherung , die vom Nikolaus und den Mit -
gliedern der Kriegerkamtradschaft vorgenommen wurde , folgten wie-
der begeistert aufgenommene Darbietungen des Schmitz-Quartetts ,darv iter der „Abschied" mit einer von Konzertsänger Leopold
Schmitz wundervoll ausgeführten Solopartie . Kameradschaftsführer
König übermittelte den verwundeten Kameraden mit herzlich ge -
haltenen Worten die Weihnachtswünsche und gedachte dann , der
kämpfenden Kameraden und ihres Führers Adolf Hitler .

Den Dank der Bescherten brachte ein verwundeter Offizier sehr
treffend zum Ausdruck .

♦
Gefreiter Friedrich Mößner , Aue , Ostmarkstr . 70, wurde mit

dem Eisernen Kreuz 2. Kl. ausgezeichnet .

Mantel spielt Klavierwerke von Mozart und Thoptn . Karten »etKurt Neufeldt und H . Maurer .

Spielplan des Badische« StaatßtheaterS
vom 10. Dezember bis 23. Dezember 1943

GrosteS HauS . Fr . 10. 12.. 16—18.30 Uhr : „ Salzburger Nockerln " .Nachgeholte Vorstellung vom 3. 12. — Sa . 11 . 12. , 13—15 Uhr : . .Peterle ,der gestiefelte Kater " . Außer Miete , Wahlmietk . gültig . 16—18.30 Uhr :
»izburger ' — -v* p k i«sv| v»tv oii4»vi » j/iinvi huiuU ) iv xo »uu mi/hSalzburger Nockerln " . Außer Miete , Wahlmietk . gültig . — So . 12. 12 ..

Mng
„ Salzburger Nock
14.30— 16.
mietk .

oäerln ^ Außer Miete ,
KdF . lft - ,. „ . . ahlmtetk . gültig . — Mo . 1Z . 12..— 16.30 Uhr : „ Peterle , der gestiefelte Kater " . Außer Miete . Wahl -'. gültig . Abends keine Vorstellung ! — Dt . 14. 12 .. 16—18 .30 Uhr :

uGhges und sein Ring " . Klassiker -Zyklus . 2 . Vorst .. Wahlmietk . gültig .Mi . 15. 12 ., 13—15 Uhr : „ Peterle , der gestiefelte Kater " . Außer Miete ,Wahlmietk . 16—18.30 Uhr : ..Ghges u . sein Ring " . 13. Mittwoch -c, . . . ~-> aiVyVHvv 44« | ViH JUUU « lü « «vi Uli WStammiete . Wahlmietk . gültig . — Do . 16. 12.. 16—18.45 Uhr : „ Undtne " .Oper von Lortzing . lO.̂ Donnerstag -StammIete , Wahlmietk .* i . 17 . 12. . 16—18,45 Uhr : . .Gudruns Tod " , Tragödie von Schumann .12. Freitag - Stammiete . Wahlmietk . gültig . — Sa . 13. 12. . 13—15 Uhr :
„ Peterle , der gestieselte Kater " . Außer Miete , Wahlmietkarten gültig .

WVl | t . | » V, J VW « «HVH ' 1» MyV » MUmv VIV 0VMV i V̂ VfUlli -V?Villi
. d . NSG . KdF . 16—18.30 Ubr : „ Tosca ^

, Oper von Puccint . Außer

. .Peterle , der gestiefelte Kater " . Geschl. Vorst , f . d . NSG . KdF . —
Do . 23 . 12., 16—18 .30 Uhr : „ Gvges und sein Ring " . 11 . Donnerstag -
Stammiete , Wahlmietkarten gültig .

So . 12. 12. Hochstetten : Weihnachtsfeier . — Dt . 21 . 12. KarlZ -
ruhe : Lazarett -Weihnachtsfeier (Nowack ) . — Do . 23 . 12. Mannheim :■ - ' "rer ' - •Weihnachtsfeier (Bunker ) .

Kleines Theater . Sa . 11 . 12, 16—18.30 Uhr : . .Flitterwochen ». Gast -. . . ,_ lg uhr : - "

Was bring ! dei Rundfunk ?
Samstag , 11 . 12. R e i ch S v r o g r a m m : 8.00—8 .15 Zum Hörenund Behalten . 11 .00—11 .30 Eine halbe Stunde bei Erwin Dreffel .11 .30—12.00 Ueber Land und Meer (nur Berlin , Leipzig , Posen ) .12.35—12.45 Der Bericht zur Lage . 14 .15—15.00 Unterhaltung mit der

Hamburger Kapelle Jan Hosfmann . 15 .00—15 .30 Kleine Melodie .15.30—16.00 j>rontberichte . 16.00—18.00 Bunter Samstag -Nachmittag .20 .15—22 .00 Große Untcrhaltungsscndung mit Solisten und Orchestern .22 .30—24 .00 Wochenausklang mit dem deutschen Tanz - und Unter -
haltungsorchester u . a . — Deutschlandsender : 17 .10—18.30 Sin -
ionische Musik von Mozart . Händel und anderen . 20 .15—22 .00 „ Die
Dubarry " , Operette nach Carl Millöcker von Theo Mackeben (Wieder -
holung ) .

Im Tal der schlafen
Roman von Paul Brüse

7. Fortsetzung
Sein durchdringender Blick ruht auf Dietrich .
„Ich will es nicht hoffen , denn es nicht das geringste geschehen,was die Polizei interessieren könnte . — Und wenn es die gesähr -

lichste Feindin dieses Staates gewesen ist , ich habe keine Kenntnis
davon gehabt . Und überdies wird sie nicht aus dem Wasser ge-
kommen sein . Meiner Ueberzeugung nach ist sie tot !"

„Wir müssen abwarten , Herr Rüther , — Ich rate Ihnen , seien
Sie sehr vorsichtig und trauen Sie niemand ! Ich nehme an , daß
Sie von der Polizei überwacht werden ."

„Aber Herr Konsul !"

„Wundert Sie das ? — Sie kennen t>ies Land noch nicht . —
Ich rate Ihnen zu äußerster Borsicht . Sollten Sie aber nur den ge-
ringsten Anlaß von Mißtrauen oder Merkwürdiges erleben , dann
geben Sie mir sofort Bericht ! Ich bin verantwortlich für Ihr Er -
gehen und für das gute Verhältnis zwischen den Deutschen und dem
Staat hier . Ich bin verantwortlich sür Ihr persönliches Wohl -
ergehen , Herr Rüther . "

„Ich danke Ihnen , Herr Konsul !" antwortet Dietrich . Die gütigen
Worte , die einen väterlich sorgenden Klang hatten , machen ihn nach-
denklich. „Der Verdacht ist ohne jedes Verschulden von meiner
Seite ^entstanden . Darum nehme ich an , daß leine weiteren Folge -
rungen eintreten werden . Ihren Rat werde ich beachten . Ich danke
Ihnen noch einmal . "

„Bitte ! — Wir wollen die Angelegenheit auf sich beruhen lassen.
Auf dem nächsten deutschen Abend sehen wir uns hoffentlich wieder .
Leben Sie wohl !" Sie drücket! sich die Hand .

„Empfehen Sie mich Ihrer Frau Gemahlin und Ihrem
Fräulein Tochter !" — „Danke !"

Sie gehen auseinander . Und doch fühlt Dietrich , daß jene
warme Freundlichkeit ausgeblieben ist , die er sonst an dem Konsul
geschätzt hat . Er tritt an das breite Fenster und schaut nach der
Bucht hinüber . Steil und düster , von rohen Gewalten zerklüftet ,
steigen die Felsen drüben aus dem Wasser herauf . Tiefblau leuchtet
da» Meer .

Er verflucht Marion . — Vom ersten Augenblick an hat er ge -
spürt , daß die Frau nicht in seine Kreise treten durste .

Zweifelte der Konsul an dem Selbsttod ? — War Marion die
gefürchtete Silvia bei Vota gewesen ? — Ach , alles Sinnen ist
zwecklos! —

Er hofft , heute abend mit .Renate sprechen zu können . Dann
muß alles klar werden .

Er ist für heute abend bei Prof . Dr . Hargens , dem Chefarzt
des Krankenhauses , eingeladen . Der Professor wird von Deutsch-
land hören wollen . Dann werden sie musizieren . Und wahrschein -
lich wird Renate dort sein . — Im Hause des Professors haben sie
sich vor drei Jahren kennengelernt . Dort sind sie fast jede Woche
einmal zusammengetroffen .

Professor Hargens ist Junggeselle . Seit zwanzig Jahren leitet
er das große Krankenhaus . Freundlich empfängt er Dietrich und
führt ihn in sein Allerheiligstes . Das ist sein Arbeitszimmer , das
nicht immer und auch heute nicht von großer Ordnung zeugt .
Bücher liegen überall umher . Trotzdem plaudert es Iich hier am
behaglichsten . Wenn die Hitze des Klimas nicht wäre , könnte man
denken, im Vaterland irgendwo in einem stillen Hause zu sein.
Sogar der Ofen fehlt nicht, obwohl er nie geheizt wird . Das rund -
liche Gesicht des Professors mit dem lockeren, dunkelblonden Haupt -
haar strahlt von gütigem Behagen , als Dietrich von Deutschland
erzählt .

„Ach , ich muß doch auch bald einmal wieder hinüber !" sagt er .
Das ist der Stoßseufzer , den der Professor inimer zur Verfügung
hat , wenn von Deutschland gesprochen wird .

„Warum fahren Sie nicht ?" fragt Dietrich und faltet die Hände
vor dem Knie . Er horcht , ob der Diener noch nicht Renates Be -
such anmeldet .

„Warum ? — Nun , mein lieber Freund , das ist so eine Hirzens -
solche . Einmal , daß ich hier bin und daß ich hier bleibe . Wenn ich
denke, daß ich meine Kranken hier allein lassen soll — das will
mir nicht in den Sinn , trotzdem ich weiß , daß meine Herren mich
würdig vertreten würden . — Und dann , — wenn ich einmal drüben
wieder in Deutschland bin , dann werde ich vielleicht dort nicht
wieder loskommen können . Dann würde ich mich im Stillen wieder
in diese Klause zurückwünschen. Das ist es . — Ich glaube , daß ich

ier besser am Platze bin . Das hält mich von der lange geplanten
leif« zurück. — Sprechen toir also nicht davon ! Kreisen « ir

lieber in die Saiten und geben uns der beschwingten Muse hin !"
Der Professor erhebt sich in jugendlicher Frische , streicht den

Wuschelkopf zurecht und geht in das Nebenzimmer . Dietrich folgt ihm .
In dem dunkelgehÄtenen Raum steht ein prachtvoller Flügel . Ver -
decktes Licht dämmert auf . Die Bilder an den Wänden leben auf .
Der Professor setzt sich an den Flügel und greift in die Tasten .

Rondo capriccio .
Dietrich lehnt sich gegen die Wand . Der Zauber der Persönlich -

keit des Professors nimmt ihn wieder gefangen . Da sitzt ein Mensch,ein Arzt und Musikus , und spielt . Beethovens Rondo mit virtuoser
Fertigkeit , um nicht weich zu werden vor Sehnsucht nach dem Lande
seiner Kindheit und Jugend . Er , den nie einer seiner Kranken
ernst und vergrämt gesehen hat , der überall sein fröhliches Herz
vorzeigt , der hämmert dort die Tasten und zeigt nun den letzten
Winkel seiner Seele , in den er die große Sehnsucht nach Deutsch-
land verscheucht hat . Nun spielt er Beethoven .

Dietrich lauscht den wirbelnden Läufen , und er horcht auf alle
anderen Geräusche . Er hört einen leichten Schritt kommen . Ist es
Renate oder die Dienerin , die ihr Kommen meldet ? — Sie istes selbst. Leise tritt sie ein und weiß , was den Professor bewegt ,darum legt sie den Finger auf die Lippen .

Dietrich tritt vor sie hin und faßt ihre Hände . Mit ihren großen
Augen schaut sie zu ihm auf , als habe sie nur eine große Frage , die sie
hier nicht aussprechen darf . Scheu wehrt sie ab , als er sie leise
an sich zieht . Dietrich fühlt es deutlich , eine Frage steht zwischen
ihnen .

Der Professor hämmert die Variationen mit leichter Hand .Stumm stehen Dietrich und Renate Hand in Hand nebeneinander
im Dämmern . Lauschen sie dem Spiel des Professors oder dem
Schlag des eigenen Herzens ?

Der Professor schließt das Capriccio .
„Dacht ich mir , daß meine kleine Rena gekommen ist — gib

Psötchen !" lacht er aufstehend und ihr entgegengehend — „Nur
auf ein Biertelstündchen , Onkel Theo !" begrüßt

'
sie ihn . — „Nur eine

Viertelstunde ? — Dann aber schnell , daß wir noch ein Stück-
chen Mozart genießen . Denn darauf habe ich mich heute gefreut , —
nun wir unseren fliegenden Geiger wieder bei uns im Lande haben .An die Arbeit , ihr Musikanten ! "

(Worts folgt »
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Bolksbilöungsarbeit nun auch auf den Dörfern san»«»;»».« mm« {«noim»««
Seit einiger Zeit geht das Deutsche VolkSbildungswerk mit sei -

ner Bildungsarbeit nun auch auf die Dörfer , wo bewährte Fachleute
und Sachverständige über interessante Themen sprechen. Nachdem
im Borjahre Busenbach den Anfang gemacht hatte , wo Kriegsberich -
ter Herbert Dörr von seinem Fronteinsah erzählte , sprach Haupt -
mann Dr . Karl Klein in Pfaffenrot , Schöllbronn und Busenbach mit
großem Erfolg über „Die Gestaltung Großdeutschlands in wehr -
geographischer und wehrpolitischer Hinsicht" . Heber den „Einsatz
der Luftwaffe gegen England " hielt , mit selbstaufgenommenen Licht-
bildern , Wilhelm Bauer (Bruchsal ) jüngst Borträge in Neureut ,
Wolfartsweier und Bruchhausen ; derselbe Bortrag ist am 11 . und
12. Dezember für Sulzbach und etwas später auch für Spöck und
Köhlingen eingesetzt. Bon „32 Monaten Kriegsgefangenschaft in
Sibirien und in den Kohlenbergwerken im Donezgebiet " erzählte
mit Lichtbildern , die er aus der Gefangenschaft mitgebracht hatte .

Nun sind schon wieder die Tage gekommen , da die Tannenzweig «
Hermann Doldt in Paffenrot , dann in Söllingen , LiedolSheim und - von den Wäldern draußen in die Stadt wandern . In der Hand .
Hochstetten ; am 11 . und 12 . Dezember wird dieser Vortrag in Staf - = unter den Arm geklemmt oder auf kleinen Leiterwägelchen werden
fort , im Januar in Hohenwettersbach und Flehingen wiederholt . - die Tannenzweige von nns allen heimgebracht . Damit zieht auch
Für Januar ist für eine Reihe von Dörfern der heitere Wilhelm - - wieder der vorweihnachtliche Duft in unsere « Wohnungen ein . Die
Busch - Abend von Maria von Schrottenberg sowie der Gesamtüber - § erste Kerze am Adventszweig haben wir schon angezündet . — Die
blick von Oberst Hayner : „Der Krieg gegen die Sowjet -Union " an - § Tannengrüße liegen auch neben unseren Sachen im Feldpostpäckchen
gesetzt. In Aussicht genommen ist für die dörfliche Bolksbildungs - I als badischer Heimatgruß für unseren Soldaten ,
arbeit auch der Einsatz von Kulturfilmen - Außer den „ Sofort - - Das Wiedersehen mit den ersten Tannenzweigen in tw » Strafen
Angeboten , die das Bolksb .ldungzwerk ihnen von Ze ' t zu Zeit s der Stadt beschwört die Sehnsucht nach unseren herrlichen Tamren .

v
*

» « Atzest dank dem hosten Arbeitsplan e Wäldern i m Schwarzwald herauf ! Man möchte jetzt wieder einmal

^ ?^ ^ ldungsstätte Karlsruhe Vorträge nach Wahl anfordern . - auf den Höhenwegen wandern . Entdeckt unser Auge gar die dunkel
Die Eintrittskarten (30 Psg .) werden von der Kreisdienststelle zuge - - r
teilt und auf den Dörfern verkauft . — Die dörfliche Bolksbildungs -
arbeit hat bis jetzt überall begeisterten Zustrom und Anklang ge¬
funden . W . A .

Kleine Nachrichten aus Baden und Glfaß
ES gibt Weihnachtsbäume !

'Stt Kleinverkauf von Weihnachtsbäumen beginnt im gesamten
Gaugebiet Baden am Donnerstag , den 16. Dezember 1943.

Ehrengabe an die Kinder von Gefallenen
Oberbürgermeister M a a ß von Mülhausen hat den Rats -

Herren eine Verfügung zur Kenntnis gebracht , wonach am Helden -
gedenktag den Kindern von Gefallenen oder im Felde verstorbenen
Angehörigen der Wehrmacht eine einmalige Ehrengabe von
NM . 50 .— überreicht wird . Die Verfügung tritt rückwirkend ab
1 . Februar 1942 in Kraft . Es ist der Tag , an dem der erste Frei «
willige aus der Stadt Mülhausen den Heldentod erlitt .

* >

Daisbach : Bei landwirtschaftlichen Arbeiten in der Scheune er«
eignete sich hier ein Unfall . Der beim Aufziehen von Stroh benützte
Haken löste sich vom Seil und fiel mit voller Wucht dem Landwirt
Adam Winkler auf den Kopf. Er mußte mit einer schweren
Kopfverletzung in das Krankenhans überführt werden . (er .)

Elfenz : Auch in diesem Jahr hat es sich die Gemeinde nicht
nehmen lassen , allen ihren Söhnen , die zur Wehrmacht eingezogen
sind, eine Weihnachtsfreude zu bereiten . Die Soldaten wurden mit
einem herzlich gehaltenen Schreiben und einem Päckchen erfreut .
Damit soll der Dank der Heimat an ihre Söhne ausgedrückt sein , (er .)

Mingolsheim : Im Rathaussaal wurde unter der Leitung von
Oberlehrer Kober ein Wiederholnngskurs des Luftschutzbundes ab -
gehalten , wobei Bürgermeister Bertsch über die einschlägigen Fra -

gen sprach und der Kreisredner die Abwehr der Ziele des Feindes
erläuterte . (au )

Bruchsal : Einen musikalischen Festabend bot das NS . -Reichs -
fyniphonieorchester unter der Leitung von Staatskapellmeister Erich
Kloß den zahlreichen Hörern im Bürgerhofsaal . Das Programm
umfaßte die 2. Leonarden - Ouvertüre von Beethoven und 3 . Sym -
Phoiiie in D -Dur von Schubert , sowie die Ouvertüre zu „Die lusti «
gen Weiber von Windsor " von Nicolai . Im Klavierkonzert G -Dur
von Beethoven glänzte als Solist Ludwig Funk - Nürnberg . Als
prächtige Zugabe folgte „Letzter

'
Frühling " aus der Peer -Gynt -

Suite von Grieg . — Nach dem Bericht der Gendarmerie des Kreises
Bruchsal wurden im Monat November wieder 356 Personen wegen
Verstoßes gegen die Straßenverkehrsordnung angezeigt und 230
Personen gebührenpflichtig verwarnt . — Zu Gunsten des Winter -
Hilfswerkes veranstaltet im Bürgerhofsaal der Musikzug einer Pan -
zerersatzabteilung am Sonntag und Montag je ein Konzert mit
Solisten . (au )

Gernsbach : Die Stadthalle -Lichtspiele bringen ab heute „Men -
scheu vom Variete mit La Jana und A . Hörbiger ; für die Jugend
„Wetterleuchten um Barbara ".

Kehl : Die Hitlerjugend veranstaltet am Sonntagmorgen , 10 Uhr ,
eieen Standort - Appell im Barbarossa -Saal .

Oberkirch : Am Samstag tritt eine Dortmunder Spielschar der
HJ . im Saale der „Oberen Linde " aus . Die Bevölkerung und die
Gäste aus den verschiedenen Gauen sind eingeladen . — liebet das
Wochenende läuft der Film „Tragödie einer Liebe" . — Für Sonn -

tag lädt die NS .-Frauenschaft die Volksgenossen und besonders die
umquartierten Frauen zu einer schlichten Vorweihnachtsfeier um
17 Uhr im Saale der „Oberen Linde " ein . Am zweiten Weihnachts «

tag ist um 15 Uhr eine Feier in der „Oberen Linde " für die um -

quartieren Volksgenossen . Auch zu ihr ist die gesamte Bevölkerung
eingeladen . — Auch Oberkirch hat eine Schuhumtauschstelle, ° sie ist
jeden Mittwoch von 17-.—19 Uhr geöffnet . (g)

Radolfzell : Das ein Jahr alte Töchterchen Anita der Eheleute
F r i ck zog an der Tischdecke , als sich die Mutter gerade umgedreht
hatte , um etwas zu holen . Der auf dem Tisch stehende heiße
Kaffee ergoß sich über das Kind , das infolge der schweren Ver «

brühungen sterben mußte .

§ grünen Tannenzweige mit den rotbraunen langen Tannenzapfen ,
| die wir so lieben ?
f Vielleicht ist der Sonntag ein Wandertag ? Wir brauchen ja
| nicht weit zu fahren , um in die stillen Tannendome zu kommen.
| Wie friedlich ist es gerade in den vergebenden Jahrestagen draußen
I im Dezemberwald des Albtales . Auch auf der Dobel höhe ,
- am Bernstein , ja schon droben im nahen Spessart , warten
I überall die Tannen auf uns . Aber weiter drobeu «uif den Höhen :

Konstanz : Ans einigen Bodenseestädten liegen nunmehr Berichte | zen schwand er Albtal . da werden sie würdig ^
und geheimnis .

über den Fremdenverkehr im Sommer 1943 vor . Es geht daraus - Ö Tannen , und erzählen uralte Geichichten.

hervor , daß trotz der während des Krieges anderweitig verwendeten - Bald tragen auch w.r unseren kleinen Weihnachtsbaum he,m .

Beherbergungsmöglichkeiten der Fremdenverkehr im Bodenseegebiet = WÖ " 5 . . . HeKu .

hinter dem der Friedensjahre nicht zurückblieb . iiiiiiitiniiiiiiiiiMiniHiHuiiiiiiiiiiiiiii

Sie zogen dem Watte nach / Bon den Glasmacher «
im Schwarzwal »

Die Kunst Glas herzustellen , war schon den Assyrcrn , Aegyptern
und Römern bekannt . Venezianische Glasbläser brachten die Glas -
macherkunst im frühen Mittelalter nach Deutichland . Das mit Holz -
asche hergestellte deutsche Glas übertraf das venezianische an
Härte und Widerstandsfähigkeit und war meist grünlich . Fenster »
alaS kam freilich in Deutschland erst nach 1500 allgemein zur Ein¬
führung . Seit dem 15. Jahrhundert wurde die böhmische GlaZ -
indnstrie berühmt . Mit der Geschichte der Schwarzwälder
Glashütten hat sich der Frei bürg er Heimatforscher Josef
Ludolf W o h l l e b befaßt , der in einem Vortrag der Ortsgruppe
Lahr des Historischen Vereins für Mittelbaden über feine For -
fchungen berichtete .

Ungezählte Orts - und Flurnamen , die bis ins 13. Jahrhundert
zurückreichen , erinnern an die Glasfabrikation des waldreichen Ge-
birges . Das Vorhandensein großer Mengen von Brennholz war
Boranssetzung für Entstehung der Glashütten . Die urkundlich am
frühesten genannte Schwarzwald -„ Glashütte " war jene bei Berg -
a l i n g e n im Hohenwald . Genaues urkundliches Material besitzen
wir über Entstehung und Ende der Glasberstellung in den Orten
„Altglashütten " und „N e n g l a s h ü t t e n " ani Osthang
des Feldbergmassiv ? . Mitten in der Zeit des Dreißigjährigen
Krieges war es , daß die aus St . Blasien stammenden Brüder Sig -
wart und Mahler , gelernte Glasmacher , mit dem Landgrafen Fried '
rich Rudolpb von Fürstenberg einen Bertrag schlössen (1634) , durch
den ihnen Waldgebiet zwischen Feldberg , der Schwarzach und der

Haslach (die gen Lenzkirch in die Wutach fließt ) pachtweise über «

lassen wurde . Im Jahr 1658 wurde der Bertrag auf 30 Jahre
verlängert . Im Wortlaut wurden die interessanten Verträge mit »

geteilt . Die Glasmachersiedlung entwickelte sich allmählich zum Dorf

„Altglashütten ". Waren die Bäume weitum gefällt , verlegte man
die Glashütten an einen anderen Ort : so entstand „Neuglashütten ".

Als Gesetz erkannte Wohlleb : „Die Glasmacher verdrängten zu»

nächst den Wald : dann verdrängte dieser die Glasmachers Bereit »
1723 mußten die Glasmacher von Neuglashütten weiter « andern .
Sie verlegten ihre Arbeitsstätten nach Herzogenweiler bei
Villingen . Die Erzeugnisse dieser Glashütte sind in Sammlungen
viel zu sehen und hochgeschätzt . Die Glasmacher haben daS Ver «

dienst , Waldgebiete des
'
Hochschwarzwalds in Siedlungsland

umgewandelt zu haben . Eingehend sprach Wohlleb über die Glas «
Hütten im Seebachtal beim Kniebis , sowie über die Werke von
N o r d r a ch . Der erste „Glasmeister " von Nordrach hieß Johann
Siegwart ; er starb 1724 . Im Jahr 1811 beschäftigte die Nordracher
sieben fremde (zumeist böhmische) und 15 einheimische Glasmacher .
Hergestellt wurden Tafelglas , Schoppengläfer , Becher, Wassergläser
und Zuckerbüchsen aus Glas u . a . Auf Grund eines zeitgenössischen
Berichts wurden die Arbeitsvorgänge einer Murgtäler Glashütte
geschildert . Auch über die GlastrSger und Glasträgergesellschaften .
die auch in Peter Stühlens Romanen eine Rolle spielen , berichtete
Wohlleb Den Dank ~ an den Redner übermittelte Gymnasiums »
direktor Dr . Steuer . (B .)

60. Geburtstag des General* der Vamertruvoe 8eie!
Heute begeht der Befehlshaber im Wehrkreis V und

im Elsaß , General der Panzertruppe B e i e l, den 60. Geburtstag .
In Stuttgart geboren , hat der Befehlshaber einen Großteil seiner
militärischen Laufbahn im Wehrkreisbereich zurückgelegt : bei den
19er Ulanen , einem württ . Reserve -Dragoner - Regiment , nach dem
Weltkriege im Reiter - Regiment 18 , dessen Kommandeur er in den
Jahren 1933 bis 1935 war , und seit dem 1 . September d . I . in der
hohen Stellung als Wehrkreisbefehlshaber .

Sowohl im ersten wie im zweiten Weltkrieg hatte General Beiel
reichlich Gelegenheit , sich durch Tapferkeit und Entschlußkraft her -
vorragend auszuzeichnen . Nach dem Einmarsch in Oesterreich , Sude -
tenland und Bohmen - Mähren nahm er als Kommandeur einer
Panzerdivision und später eines Panzerkorps am Polen -, Frank -
reich - und Balkan -Feldzug und zuletzt — von September 1941 bis
Mitte 1942 — an den Angriffs - und Abwehrschlachten im Osten teil ,
wo er auch verwundet wurde . Seine besonderen Verdienste fanden
bereits im >Frankreich -Feldzug durch Verleihung des Ritterkreuzes
zum Eisernen Kreuze ihre Anerkennung . — Alle, die den Befehls -
Haber in seinem jetzige» Wirkungskreis kennen und wegen seines
liebenswürdigen und verbindlichen Wesens schätzen lernten , vereint -

gen sich an seinem Geburtstage mit den besten Wünschen für sein
persönliches Wohlergehen und in der Hoffnung , daß der Wehrkreis
V sich noch lange der Führung und reichen Erfahrung des in Krieg
und Frieden bewährten Soldaten erfreuen möge.

Keimatspiegel aus Ettlingen und dem Albtal
Adolf E i s e l e , Zahlmeister a . D ., wohnhaft Gartenstraße 1,

beging am 9 . Dezember in rüstiger Gesundheit seinen 80. Geburtstag .
Wir wünschen unserem treuen Abonnenten weitere Jahre guter
Gesundheit und Wohlergehen . — Ufsz . Hans Gleißle , Zwinger «

straße 12, erhielt das EK . l .
StandeSbuchauSziige der Stadt Ettlingen

Shefchlteßnngen : Rudolf Martin Brecht . Rheinstr . 32 » , mit
Helene Karoline Delvo . Essen -Ruttscheid : Jakob Konrad Walz . Karls -
rnbe - Durlach , mit Antonie Theresia Mllller , Rheinstr . 7 : Emil Schochlin ,
Krciburg i . Br ., mit Anna Katharina Schmidt , Pforzhcimer Straße 37 :
Eduard Spetv . Entengasse 13, mit Anna Emilie Weidmann geb . Wage -

mann , Karlsruhe : Herbert Joachim Köhler . Pforzbetmer Str . 35 , mit
Anneliese Katbarina Karoline Erb , Durlacher all . 36 ; Johann Anglist
Bollian , Sibyllastr . 19, mit Julie Müller , Silckingen .

Ettlingenweier : Im Alter von 29 Jahren starb in einem

Lazarett im
"
deutschen Osten an seiner am 12 . Oktober erlittenen

schweren Verwundung Leutnant Karl Groß . Arn Montag fand

seine Beisetzung aus dem Heimatfriedhof unter zahlreicher Be -

teilignng der Einwohnerschaft statt . Eine Abteilung der Fahnen «

junkerschule Ettlingen gab dem verstorbenen Kameraden das Ehren -

geleit , der Männergesangverein und der Kirchenchor sangen die

letzten Abschiedsgrüße . Während des Liedes vom „Guten Kameraden "

wurde eine Ehrensalve über das Grab abgegeben . Ortsgruppen «

leiter Schreck und Bürgermeister Günther legten am Grabe

Kränze nieder .
Oberweier : Am Sonntag wird um 1 Uhr im Schulhaus

eine Spielzeug - AuSstellung durch den Standortführer der

HJ . eröffnet . ES ist erstaunlich viel Spielzeug zusammengekommen ,
so daß der Bedarf vollauf gedeckt werden kann . Der Verkauf findet
am Sonntag , 19. Dezember , im SchulhauS von 1 bis 4 Uhr statt .

B r u ch h a u s en : Bei der vom Kleintierzuchtverein durchgeführ «

ten Tischbewertung wurden dem Preisrichter 67 Tiere der ver -

schiedenen Wirtschaftsrassen vorgezeigt . Das Ergebnis war : 2 Ehren -

preise , 13. l ., 18 ll . und 15 III . Preise . — In einer durch KdF .

durchgeführten Veranstaltung sprach Oberleutnant Bauer über

den Einsatz unserer Luftwaffe gegen England .
Langen st einbach : Hier feiern die Eheleute Johann

B a u ch e r t , Zimmermeister , und Christine geb . Knab das seltene

Bom Vruchsaler Versorgungsheim
Das an der Huttenstraße am sogen. Klosterberg gelegene Bruch «

saler Bersorgungsheim blickt jetzt auf 100 Jahre seines Bestehen ?
zurück .

Ursprünglich stand auf diesem umfangreichen Grundstück das
1622 unter Bischof von Sötern (dem damaligen Oberhaupt der
Stadt Bruchsal ) erbaute 'Kapuzinerkloster , in dem die Mönche nahe -
zu zwei Jahrhunderte wohnten und das mit der Säkularisation
1803 aufgehoben und hernach als Armenhaus benützt wurde . 1868
nahm Bürgermeister Eisinger eine weitere Aenderung vor , und an
Stelle des weltlichen Personals traten zur Pflege zwei Schwestern .
13 Jahre später hat man in dem Nebengebäude mit einem Stock«
ausbau ein Waisenhaus eingerichtet .

Der alte Klosterbau erfuhr dann eine völlige Umwandlung ; das
Armenhaus wurde abgerissen und auf den Grundmauern des mehr
als 260 Jahre alten Kloster? das heutige BersorgungshauS erbaut .
Der Neubau bedeutete zugleich eine erhebliche Erweiterung der An «
stalt , in der nun auch Pensionäre oder wie es damals hieß „Pfründ -
ner " aufgenommen wurden . Damit erhielt das Heim die Bezeich«
nung „Pfründner -, Armen - und Waisenhaus ". Im Jahre 1908 gab
die Stadtverwaltung der Anstalt den. Namen Stadt . Versorgung ?«
heim , nachdem in der Abteilung „Armenhaus " auch eine Kinder -
krippe errichtet tvordeij war . Die Anstalt besaß eine umfangreiche
Landwirtschaft , Weinberge und eigenen Viehbestand . Das Waisen «
haus ist inzwischen ausgehoben worden , und seit einigen Jahren
wird ein Teil der Grundstücke vom weiblichen Reichsarbeitsdienst
eingenommen .

In der Zeit vor dem derzeitigen Kriege waren rund 100 Per -
sonen im Bersorgungsheim untergebracht . (au )

Aus dem Pfinztal
In einer Feierstunde nahm die Ortsgruppe Grötzingen Ab-

schied von ihrem Amtsleiter Pg . Dr . Georg Claus . In den An -
sprachen des Kreiskulturstellenleiters Wagener , des Ortsgruppen «
leiters Dörrmann , des Direktors Dr . Hermann und vieler anderer
kam die hohe Wertschätzung zum Ausdruck, deren sich der Ver «
storbene auf allen Gebieten feines vielseitigen Wirkens erfreute . —
Gefreiter Hubert Schweis« erhielt das Kriegsverdienstkreuz 2. Kl.
mit Schwertern .

Die Volksschule Söllingen wurde für ihre vorbildliche Lei»
stung in der Altstoffsammlung durch einen Vertreter des Wirtschaft ?«
amtes geehrt . Die Schüler Günther Dennig , Georg Kugele und
Walter Fritz erhielten wertvolle Prämien .

Dresdner SC . — Vienna Wien Im Januar

„ m „ r , H,mrarr,i . n .„ . u . iu Dresdner DE . und Vienna Wien . der deutsch- Fußballmeister und
» aulyeri , UHU » ' der Tschammerpokalmeister , werden nun im Januar zusammentreffen .
Fest der eisernen Hochzeit . Beide sind noch sehr rüstig und ^ und Ort dieses Treffens , das von der deutschen Kußballgemcinde

cur*. - >— m sm Mit Spannung erwartet wird , stehen noch nicht fest.
stehen im Alter von 91 und 86 Jahren .

I M M O B I L I E N
Haus, »us» . Geboten : Kamillen -

Hans , Bant . 1930 , in bester Wohn -
läge Karlsrube - West . mit guter
Rentabilität . Gesucht : 1- oder -2-
ZamilienhauS . neuzeitlich gebaut ,
in Karlsruhe oder näherer Um¬
gebung . Vermittler erwünscht . An -
geböte unter Nr . 4184 an die BP .

K A P ITALIEN
Teilhaberschaft mit 91W . 150 000 .—

gesucht
. Bausachmann sucht sich an

estebendem Werk der Baullof «- Jn -
dustrie still oder tätig zu beteiligen .
Angebote unter R 23235 an die
Badische Presse .

K A U F G ESUCHE
Gut erhaltene Schreibt »« » zu kaus-n

gesucht . Angebote sind , u richten
an Karl Hummel , Karlsruhe , Wer -
derstraxe 13.

Wir lausen gut erhaltene , gebrauchte
Wagen , evtl . auch uubereist . MAG .
Mittelbadische Automobil -Ges . @.
Schlang <fc Co ., Karlsruhe , Kaiser -
allee 62. Tel . ««48/49 .

Lssizierd - lch (Infant .) » m . Mann
gesucht . Ang . unt . E 414 an BP .

Luftniafsen -Unisorm , Gr . 1,72 , für
meinen Sohn zu taufen gesucht .
Angeb . unt . Nr . 4268 an die BP .

Mut erh . Tamenmantel , « r . 46—48,
sowie gut erh . Sofa zu laufen aef . ,
evtl . Tausch aegen Alubsessel . Ang .
unter Nr . 4243 an Badische Presse .

VERKÄUFE
zehr s» Snc « llfettuhr 4M X , eine

rep .- bediirst . S .-Lederweste , Gr . 46.
30 2 Kinder -Regenmäntel für
4 und 7 Iabrc 16 . * zu verkaufen .
Anaeb . nnt . ?Zr . 4261 an die BP .

Zu verlauten : ? inmnchdolen öü3
Weißblech . ' / ' Ke , mit Teckel fowie
Srfatzdcckel . Angebote an Ala An -
zeigen SS7, Straßburg/Slf .

Kasfeelanne m . Milchkanne , wfe . Por¬
zellan (6 .50) . 2 Tassen m . Unter -
teller u . Kuchen »., Goldrand (6 .50) .
Butterdose , weiß m . gelb . Knovf
(2 .—) . 2 Eierbecher mit Goldrand ,
Salztellerle <1 .— ) . Marmcladedofe
mit Verzierung (2 .75) . 2 Wein¬
gläser . »/« Str . . 1 Stielglas (3 50) .
Keksdose , Glas . boch. m . Atcteldet -
kel n . Henkel <5 .60) , zu verkaufen .
Angeb . unt . Nr . 4244 an die BP .

HauStin » , mit vielen lustigen und
älteren Mimen , zu 200 M zu ver -
kaufen . Nur Sonntag von 11 —13
Uhr . Karlsruhe . Karl - Wilhelm -
Stratze 50 , Wolber .

Grammophon mit Platten siir 13V Jt
zu verkaufen . Angeb . unt . Nr . 4239
an die Badische Presse .

TIESMARKT

9jährige Nutz - und » ahrtuh , balb -
trächtig (noch ca . 8 Ltr . Milch ) ,
zu verkauf , in Freiftett , StettungS -
straße 121.

IjShr . Rind zu verkaufen . Neuburg >
Weier , Haus Nr . 43 .

Ein (5tnftellrind , Vh I . alt . zu »« ■
kaufen . Malsch . Herbert - NorkuS >
Straße S.

Eine junge Nutz - und yahrkuh , u
verlausen . Malsch , Mackensensir . 30

« albin , 35 Wochen trächtig , zu verk .
Karl Schlick. Durmersheim . Ad .<
Hitler -Str . 623,

2 Wellensittiche zu verk . Karlsruhe ,
Schllbenstr . 67 , Stb . 2 . Stock .

MIETGE8UCHE
Unterftellranm , trocken u . geräumig ,

in der näheren Umgebung von
Karlsruhe von Betrieb gesucht .
Angebote nnter Rr . 4112 an die
Badische Presse .

KI . Wohnung , möbl . Zimmer oder
leere ? Zimmer f . 2 Pers . z. 1 . Jan .
1914 in Baden -Baden od . Umgeb .
zu mieten gesucht . Angebote unter
« 23230 an die « P .-GeschäftSstelle
Baden -Baden , Langestr . Z8 .

Kl . Wohnung von Sit . , ruh . Dame
im Schwarzwald gesucht . Angeb .
unter Nr . 4237 an Badische Presse .

Ehepaar sucht 1—2- Zimmerwohnnng
(möbliert ) mit Küche oder Koch¬
gelegenheit . Angebote unt . Nr . 4217
an die Badische Presse .

3 möbl . Zimmer ( Wohn - u . Schlasz .)
für Ehepaar , mögl . mit Ztrlhzg .,
Teles . , Umgeb . Kve . u . Schwarzw ..
gesucht . Ang . u . Nr . 4262 an BP .

Möbl . Zimmer von ?? rl . gesucht , so
fort oder später . Angebote nnter
Nr . 4231 an die Badische Presie .

Junges Fräulein sucht gut mSvl .
Zimmer , Näh « Hochschule od . Dur -
lacher Tor zu mieten . Angeb . unt .
Nr . 4241 an die Badische Presse .

Poftbeaintin sucht möbl . Zimmer .
Angcb . nnt . Nr . 4267 an die BP .

ZU VERMIETEN
Gut m9M . Zimmer an berufst . >? rau

od . gräuletn sofort zu vermieten ,
« he . . Karl -Wtlhelm -Ttr . 11 . II . l .

Heute besser pflegen dennje,
darum

öfters mitlauwan
mem Wassprspülen
stets nur mit guter
FüHhaltertinte füllen



FAMILIE N -AN ZEIGEN
»rill Rastedter , Uffz . in einem Gren

Rgt Erne Rastedter , geb .
' ThimmVermahlte . SIgt . -Untertürkheim , Arl -

bergstraße 39 . — Hochzeitsfeier :11. Dezember 1943, 14.00 Uhr , FestsaalRathaus , Stuttgart .
Wir danken herzlich für die uns anläßlich unserer Vermählung übersandten Geschenke und Glück¬wünsche . Uffz . Kurt Metzger u . FrauElfriede , geb . Schaber , Karlsruhe

Boeckhstraße 44 .

Arn Sonntag , den 12. Dez .,'Km nachmittags 1 -4 Uhr , findetÄ in der evangelischen Stadt¬
kirche die Trauerfeier für unserenam 19. September 1943 gefallenenlieben u . einzigen Sohn u . Bruder

Friedrich Schwander
statt .
Allen denjenigen , die ihre Teil¬
nahme an unserem so schweren
leid zum Ausdruck brachten , sagenwir auf diesem Wege herzl . Dank .

In stiller Trauer : Fant . Friedrich
Schwander u . seine Schwester
Irnra, sowie alle Anverwandten .

Khe . -Purlach , Imberstraße 6, III.

Freunden und Bekannten die
schmerzl . Mitteilung , daß meine
liebe Frau , unsere geliebte Schwe¬
ster und Tante

Frau Marie Seibert
geb . Uhlenburg

unerwartet rasch am 3. 12. 43 ver¬
schieden ist .
Fürth i. Bayern , Karlsruhe -Durlach ,den 9. Dezember 1943 .

Richard Seibert ; Rosa Uhlen *
bürg ; Rosemarie Uhlenburg für
alle Angehörigen .

Die Einäscherung hat in Nürnberg
stattgefunden ; die letzte Ruhe
findet sie im Eiterngrab in ihrem
unvergessenen , geliebten Durlach .

Durch Gottes unerforsch -
PSjjHj li-chen Ratschluß hat für

Führer , Volk und Vaterland
am 4. Oktober 1943 unser lieber
Sohn , Bruder und Neffe

Leopold Fletschinger
Grenadier I. e . Masch .-Gew .-Komp .
im Alter von 19" - Jahren bei den
schweren Kämpfen im Osten in
vorbildlicher Pflichterfüllung den
Heldentod erlisten .
Ettlingen , den . 10 . Dezember 1943
Zwingerstraße 19.

In tiefem Schmerz : Familie Franz
Fletschinger und Anverwandte .

Wir verlieren in dem Dahingegan¬
genen einen lieben und geschätz¬ten Mitarbeiter , dessen Andenken
wir stets in Ehren halten werden .

Deutsche Bank , Filiale Karlsruhe .

Unser lieber Sohn u . Bruder
Ernsr! Kunzweiler

stud . ing .
Gefr . u . ROB . in einem Pion .-Batl .
fand am 24 . Nov . bei den schwe¬
ren Kämpfen im Osten den Hel¬
dentod .
Ettlingen , den 7. Dezember 194S
Lorenzstraße 4.

In tiefem Schmerz : Franz Kunz¬
weiler und Frau Gustel , geb .
Treutie ; Evmarie Kunzweiler ;
Peter Kunzweiler , z . Z. b . RAD.

Statt Karten . Für die vielen Be¬
weise herzl . Anteilnahme beim
Hinscheiden meines Ib . Mannes ,unseres treusorgenden Vaters Hans
Probst sagen wir herzl . Dank .
Insbesondere danken wir Herrn
Pfarrer Breunig v . St . Bernhard ,dem Gesangverein , ,Eichenlaub "
und der Stammtischqesellschaft
, ,Uhu " , sowie für die schönen
Kranzspenden und allen Teilneh¬
mern für das Geleit zur letzten
Ruhestätte .

In stiller Trauer :
Frau Paula Probst Wwe .

Karlsruhe , Kriegsstraße 66.

Statt Karten . Für die zahlreichen
Beweise herzl . Anteilnahme , so¬wie die vielen Kranz - u . Blumen¬
spenden anläßl . des Hinscheidens
meines unvergeßl . Mannes , unse
res guten Vaters , Großvaters und
Schwiegervaters Gustav Heim sa¬
gen wir hiermit unsern herzl . Dank .Bes . Dank Herrn Pfarrer Fehn , dem
Gesangverein „ Lyra " sowie allen ,die den Heimgegangenen zur letz
ten Ruhe begleiteten .

Im Namen der trauernden Hin¬
terbliebenen : Luise Heim Wwe . ,
geb . Gerhardt .

| Khe . -Rintheim , 8. Dezember 1943 .

KONZERTE
Liederabend Aenne Oertel -Vasmer

Morgen Samstag , 17.15 Uhr , Kunst -
lerhaus Mitwirkend Prof . GeorgMantel (Klavier ) . Alte Meister , lie
der v . Moiart , Schubert , Brehms u
Wolf . Klavierstücke v . Mozart und
Chopin . Karten v . 1.— (Stud .) bis
5.— bei Kurt Neufeldt , Waldstr . 81,und H. Maurer . Kaiserstr . 209.

Strasburg . „ Zum weilen Röst 'l" ,
Meisengasse J , Ruf 2 54 59. Täglichab 17.00 Uhr die bekannte Stim¬
mungskapelle Clara Rutz

TAUSCH
KdF - VERANSTALTUNGEN

I . - Tchufte , Pumps , weinrot , Gr . 38,flitt crt >„ gegen ? ,- Zchut >e, <5)t . 38,mit niederem Absatz , Jii tauschen ,AngeV . mtl . Nr . 4233 an die BP .
Lainpe »> cl>Suf «, ff . Laubsägearbeit ,Wert 30 J ( , gcgc » Bär od . Puppe

?u tauschen gesucht . Berton , KHe .,Nuppurrer Ztr . 20. Haus Z.

Karlsruhe . Fetthalle , Mo . , 13 . Dez .,19 Uhr : NS .-Reichs -Symphonieorche -
ster . Ltg . Staatskapellmeister Erich
K I o 6 . Karten zu RM . 1.—, 2.—, z .—
u . 4.— i. d . KdF .-Vorverkaufsstelle
Waldstr . 40a . Kartenvorbestellung
sehr zu empfehlen .

EMPFEHLUNGEN

THEATER

BAOISCHES STAATSTHEATER Gr. Haus :
Fr., 10. Dez ., 16 Uhr , 11. Fr .-Miete :
„ Salzburger Nockerln " , Opte . Sa
11. Dez ., 13 Uhr : , ,Peterle , der ge¬
stiefelte Kater " , Märchensp . ; abds
16 Uhr : „ Salzburger Nockerln " . —
Kleines Theater : Sa ., 11. Dez ., 16 Uhr
„ Flitterwochen ", Lustspiel , Gast¬
spiel der Bad . Bühne .

DEJIZIEI

F I L M - T H E A T E R
GlOR | A und PALI. 2.00, 4.15, 6.30 der

heitere Farbfilm der Tobis : „ Das
Bad tauf der Tenne " mit Will Dohm ,Heli Finkenzeller . Kulturfilm und Wo
chenschau . Jugendl . nicht zugelass
( Letzter Hauptfilm im Gloria 7.10,im Pali 6.50 Uhr .)

GLORIA . Des großen Erfolges wegen
Wiederholung unserer Frühvorstel¬
lung Sonntag vorm . 11 Uhr : „ Pat
und Patachon schlagen sich durch ".
Jugendliche zahlen halbe Preise .
Vorverkauf ab heute .

WOHNUNGS - TAUSCH
Tiefe Woche Ziehung ! Lose zu Naben

bei : Oiaatt . Lotterie - Einnahme
Stürmer , Mannheim , f t>. 2i >.

Laden , für jede Br . geeignet , mit 2- Fahrradschu « . Perfäumeu Tie nicht ,^ immcrwovnung geg . !!- '! >miner
wolinung zu taufchen gesucht . Ana .unter Nr . 4257 an Badifche Presse .

AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN

Ävr Fahrrad gegen Diebstahl zu
versichern , vevor es dazu zu spät
ist ! Stellen Sie noch deute Per -
sicvcrungsautrag bei dem fuhren
den Speziaiinstttilt . Rasadi A . -G
München 6.

PAU . Frühvorstellung . Sonntag vorm .
11 Uhr zeigen wir eine Filmfolge
unter dem Motto „ Von Heidelberg
durch den herrlichen Schwarzwald
zum Bodensee " . U. a . Baden -Baden
mit seinen dunklen Bergwäldern ,
Freiburg mit dem Schauinsland , das
Höllental . Jugendliche zugelassen .

Unerwartet rasch starb nach kur¬
zer Krankheit am 8. Dez . 1943 mein
lieber Mann , unser guter Vater ,
Schwiegervater , Großvater , Bru¬
der , Schwager und Onkel

Pg . Max Appenzeller
Baurat

im 66 . Lebensjahr .
Karlsruhe -Rüppurr , 9. Dez . 1943
Ostendorfplatz 3.

Frau Emilie Appenzeller , geb .
Schädel ; Max Appenzeller , z . Z .
im Felde , und Frau Linde , geb .
Frank , und Kind ; Herbert Dörr
und Frau Lieselotte , geb . Appen¬
zeller , und Kinder .

Feuerbestattung : Samstag , den
11. Dez ., 9 .30 Uhr , HauptfriedhoJ .
Von Beileidsbesuchen bitten v/ '\r
Abstand zu nehmen . Blumen und
Kränze bitten wir direkt z . Fried¬
hof zu bringen .
Durch den Tod des Leiters der
Bauabteilung der Evang . kirchl .
Vermögensverwaltung ist die Fi¬
nanzabteilung beim Evang . Ober¬
kirchenrat Karlsruhe aufs schmerz¬
lichste bewegt . Sie verliert einen
aufrichtigen , pflichtbewußten und
jederzeit einsatzbereiten Arbeits¬
kameraden , dem sie ein dauern¬
des u . treues Andenken bewahren
wird .

Finanzabteilung beim Evang .
Oberkirchenrat Karlsruhe .

Gott dem Allmächtigen hat es
gefallen , meine innigstgeliebte
Frau , meine gute , treusorgende
Mutter , unsere liebe Schwester ,
Schwiegertochter , Schwägerin und
Tante

Margarete Eggenberger
geb . Ewald

nach kurzer , schwerer Krankheit
in die Ewigkeit abzurufen .
Khe .-Durlach , 10. Dezember 1943.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Karl Eggenberger , z . Z. i . Felde ,
und Kind Ilse , nebst Anverw .

Beerdigung : Montag , den 13. Dez .
1943, um 15 Uhr .
Trauerhaus : Steinmetzstr . 8 .

Ein hartes Geschick entriß uns
unseren einzigen , lieben Jungen ,
guten Bruder , Enkel und Neffen

Eugen Maier
im Alter von 16 Jahren .
Ettlingen , den 9. Dezember 1943.

Es trauern um ihn :
Seine Eltern : Florian Mackert u .
Frau Anna , geb . Maier ; sein «
Geschwister u. alle Verwandten .

Die Beerdigung findet am Freitag ,
mittags 3 Uhr , statt .

Statt Karten
Nach kurzer Krankheit entschlief
sanft unsere Ib . Tante u . Schwägerin

Frl. Marie Fischbach
Baden -Baden , 7. Dezember 1943.

Familie Gröxinger ; Gertrud Ber¬
ger , Elisabeth Berger ; Frau Dr.
Fischbach .

Statt Karten Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme , die un » anläßlich des
Heldentodes unseres Heben Soh¬
nes , Feldw . Anton Dickemann , In
so reichem Maße zuteil wurden ,
sagen wir unseren herzlichsten
Dank .

In tiefer Trauer :
Familie Anton Dickemann .

Khe . -Durlach , den S. Dez . 1943 .

Aufruf des Oberkommandos der Kriegsmarine
an die deutschen Frauen !

Tic Schlacht auf den Meeren ist im Augenblick und für die nächsteZukunft wichtiger den je . Sic » och erfolgreicher schlagen ZU wollen , Heißt ;mehr Schisse — mehr Waffen — mehr Männer !
Je mehr Männer ans dem Landdiensl der .Kriegsmarine dnrch denEinsatz der deutschen ,̂ rau für den sicgcntscvcidendcn Dienst an Bord

freigemacht werden können , desto wuchtiger schlägt das deutsche Schwertans dcn Meeren zu , desto Härter trifft cs den Gegner , desto näher rückenSieg und frieden .
Deutsche grauen , deutsche Mädchen — Euer Einsatz in der Kriegs -marine als Marineoelserin ist siegwichtig . Je eher Ihr Ench meldet , destowirksamer ist Eure Mitvilse .
Marinchclfcrinncn werden eingesetzt

als Stapsbclfcrinnc » bei Stäbe » der Kriegsmarine im
Gefchäftszimmerdtenst ,als Truvpenvelfcrinnen in» Nachrichten -, Flugmelde - und
^ lakdienst .

Ucber Dienstzeit , Besoldung , Bekleidung , Urlaub , so ' iale Betreuung ,Einsatz im In - und Ausland unterrichtet das Merkblatt für Marine -
Helferinnen , das bei dcn Wehrbezirkskommandos , Abt . Marine , oderbei der 1. Mar . -Hclf . -Ersababteiliing in Flensburg bzw . der >. Mar -
Helf .-Ersatzabteilnng in Leer ( Oslsr .) angesorderl Iverdcn kann , Meldungensind einzureichen an

1 . Mariile - Helferinnen -Ersatzabteilung Flensburg ,2 . Mariue -Helferinnen -Erfavabteiluna ^ eer ( Csifr .) .Oberkommando der Kriegsmarine .

| Birkenwasser enthält hochwertige
Rohstoffe , die selbstverständlich der
KriegSbewirtschaftnng unterliegen .
Es kann daher nur in beschränktem
Umfange hergestellt werde » und
mich sür den wichtigste » Bedars der
»lamvftrnpben reserviert bleiben .

STELLEN - ANGEBOTE
Personalsachdearbciler von größerem

Jndustriewerk SüddeutschlaudS gc-
sucht . s?ür dcn Posten kommt ein
Herr mit Tnrchsetzungsvermöaen
in Frage , der in der Lage ist , den
Abteilungsleiter zu vertreten , Takt
und Gescbick in, Umgang mit der
Gefolgschaft und de» Behörden hat
und niöglichfl mit dcn arbeits - und
sozialreclitlichen fragen der Gegen -
wart vertraut ist . Herren , welche
diesen Anforderungen gewachsen
sind und deren Freistellung sicher¬
gestellt ist , bitten wir um Her -
reichuua der übliche » Unterlagen
unter gleichzeitiger Angabe des zu
letzt bezogenen Gehaltes bzw . der
GehaltSansvriiche . Angeb . erbeten
unt . K ISOfifS a . d . Badische Presse

Maschinenschlosser - und Drelierlehr -
linge für Ostern 1941 gesucht . Ang .nnt . T 4(18 an die Bntiiictie Prent .

sWarum immer gleich „Arzneimittel "
Gegen kleinere Alltagsbeswwerden
helfen oft bekannte Hausmittel , wie
sie auch der Arzt empfiehlt . Nuve
also in solchen Fällen deren Heil -
kraft ! U »l fo sicherer werden daun
Tir und allen bei ernstlichen Lei
dcn die vom Arzt verordneten
Arzneimittel in jedem Falle zur
Verfügung stehen . Hat Dir aber
der Arzt ein Medikauient — etwa
eines unserer vewährten Prasia -
rate ! — sür bestimmte Zeit ver¬
ordnet , so nützt eS Dir nichts , wen »
Du es trotzdeni länger gebrauchst
Im Gegenteil ; dae > könnte viel »
leicht nachteilig sei» ! Hast Du noch
Beschwerden , so kann nur der Arzt
entscheiden , ob die Arznei weitem
bin rn» Platze ist . Wertvolle Hdl <
mittel werden so zu Dei » em »nd
aller Nüven gespart . Chemisch -
Pharmazeut . Fabrik Adolf Klinge .Berlin .

Täugliugsschwesler zum I . 2 . 44 od . l « " 7 " wie chinesischer Schwärzte «
früher nach Offenbnrg ges. Angeb . ! sollte auch W e r e f - Kräutertee
an Ala Anzeigen 1838 , Strasburg /
Elsaß .

Köchin , perfekt und zitperläfsig , für
WerkskUcvc auf sofort gesucht . An -
geböte unter K ZZ°.>45> au die BP .

Zeltungstriigerin zur Aushilfe fürden Stadtteil Durlach gesucht .
BadiscbePresse , PertricbSabtcilung .

Versuchs Ingenieure , Konftrutirure ,
Meftlechniker , Meister , Schlosser ,
Feinmecltaniker für Verfuchsarbei
ten an Verbrennungsmaschinen ge
sucht . Angebote mit den übliche »
Unterlagen Unter » 17805 an die
Badische Preise .

Für ein neuzeitlich eingerichtetes
Werk der Metallindustrie werden
für die neu einzurievtendc Stadl -
gießerei dringend benötigt ; « ssi-
ftcnten (Gießerei -Ingenieure ) für
Elektroofenschnielzercl , Assistenten
( Gieberei -^ ngenienre ) f. Formerei
und Vergnleanlage , Meister für
Schmelzerei , Former -, Puticr - nud
Glühermeisier , Vorarbeiter , die mit
dcn genannten Arbeitsgebieten
vertraut sind . Bisher auf dcn an -
geführte » Arbeitsgebieten erfolg -
reich tätig gewesene Bewerber sen-
dcn vollständige Unterlaaen an
Wirtscbaflsvrüfcr Gcorg Äietbam
iner . Berlin W . 50, Marbnrger
Straße :i ,

Wir iuche» tüchtige » , nrevsamen und
zuverlässige » Vetricbstcchuikrr zur
Ausarbeitung von Werkstattpläne »
für Bearbeitungswcrkstättcn und
dergleichen . Angebote mit den üb
lichen Unterlagen erbet , u , K 17801
an die Badische Presse .

Gröftcres Kuustharzprenwerk sucht
erfahrenen Monteur für feine vv
dranlischen Preß anlagen . Beste
Ansstiegsmöglichkeiten geboten . Zu -
schriften unter K 23234 an die BP .

Direktionsfahrer für größeren Be
trieb gesucht . Mit mindestens Füh -
rerschein 3 . Möglichst gelernter
Autoschlosser MS zu 50 Jahren .
Leicht Kriegsversehrte werden be-
sonders berücksichtigt . Bewerber
mit entsprechenden Kenntnissen u .
Erfahrungen fenden ausführliche
Augeboie mit Lebenslauf n . Zeug -
nisabfchriften sowie Lichtbild unt .
„ Fahrer/1108 " an Ala , Wien I . ,
Wollzeile Iii.

Der RetchSminister für Rüstung und
Kriegsproduktion . Cbef des Trans -
poriwefenS , Berlin NW . 40, Alfen -
straße 4 . Fernruf 11 65 81 , sucht ;
Kraftfahrer , Anlernlinge , Kfz.-
Meister und -Handln ., BürokrSfle ,
Köche, Fleischer , TteuoiNPistiniien ,
Koiiioristinncn , Köchinnen u. sonst .
Einsatz weitachendst nach Wunsch .

Größeres Wcrk der Metallindustrie
in Süddeutschland sucht zur selb -
ständige » Fuhrung des Hauptlagers
gewandte » nnd erfahrenen Lager -
Verwalter , der fäbia ist . dem aus -
gedehnte » und vielfeitigen Lager
sowie der darin beschäftigten Gc -
folgschaft vorzustehen . Angeb . erb .
unter K HiCU an Badiscbe Presse .

Saubere , gesunde Frau täglich von
7 bis 10 Ubr morgens zum Reiui -
gen der Praxisräume gesucvt . Bor -
znstell . nachm . zw . Z u . 5 Uhr bei
Dentist Arthur König , Karlsruhe ,
Nudotfstr . 31 .

Für Mittwoch nachm . wird nibige
Frau oder Mädchen zum Flicke »
» lid für Hausarbeit aeiuckit . Aug .unter Nr . 4246 au Badische Presse .

immer sorgsam zubereitet werden .Tami kommen Mifchiingsgütc und
Dnftgcbalt selbst bei sparsanier
Verwendung voll zur Geltung
Zur Zubereitung einer Tasse ge¬
nügt ein gehänster Teelössel <etwa
2 Granim >. Die Blätter werde »
mit frischem , zum Sieden gebrachtem Wasser übergössen und dürfen
dann 5—10 Min . ziehen . Aus diese
Weise erhält man cincn tadellos
schmeckenden Aufguß , der auch in
der Farbe dem echten chinesischen
Tee nicht nachsteht . Wercs -Ter
Grostpackerei Wegmann & Reiser ,Freibnrg i . Br , — feit 1876 . Per -
kauf nur durch Eiuzelhandelsge '
schäfte .

I ETTLINGEN / ALBTALMädchen od . alleinstehende jg . Frau
in einen kleinen Haushalt auf dem .Lande für 2—3 Monate gesucht . Klndcrfportwageii , neu od . gebr ., v.Angebote unter K 23242 an die kinderreicher Familie zn kauf , ges
Badische Presse . | Angeb . unter 3 23247 an die BP

Frau od . » rauleln . brav , im Alter v . Kleines , gut erh . Biifett f . 200 ,H zu4:j —60 I . , in Privatbanshalt aes . verk . Ettlingen , Karlsruher Str . 2.Frau schwer augenleidend . Stadler , T7~77 ^ ~ — :——
Karlsruhe . Sofieustraße 202 . j Siehharmontta zu kauf . ges. Müller

- tundensrau sür , .nal in der Woche Ettlingen - Zpinnerei , Eingang 12 .
auf 3—4 Stunden gesucht . Frau Kathol . Gottesdienste in Ettlingen .csroR . fllic . . Waldnr . 1 :1. Zt . | Herz -Jesu . Samstag Advents - nnd

Weihnachtsveichte für die Schulkng '
be» von >.-3—5 Uhr . Von 5— 7 und

Reincmachksrnn . ordentl ., für ganzoder halbtägige Arbeit wird ein
gestellt . Katbreiner G . m . b . H„Karlsruhc -Rbeiubafen .

Putisraucii , einige tüaitige , sucht für
dauernd ; Denlsche Bank . Filiale |Karlsruhe , Kaiferftraße 00 .

Putz - und Walchfrau f . Pillenhaus -
halt in der Weststadt aekucht . Ang .unter Nr . 4251 au Badische Presse .

Piltifrau Imal wöchentl . aes . .<? ans -
mann , Khe ., Weinbrennerslr . 15 , II . !

STELLEN - GESvGNE

abends 8 für die Frauen u . Jung -
fraueu . Uni 5 Uhr Salve . Sonn -
tag , 3 . Adventssonntag ; >,'<7 Uhr
Adventsbeicvtc ; 7 Uhr Rorate -
Slngmesse mit deutschen Advents -
liedern aus dem Magnifikat und
AdventSkommiinion für Francn ' n .
Jnngfrailen : Uhr Kindergot -
«eSdienst mit Kinderpredigt und
WeihnachtSkomniunion der Schnl -
knaven ; >/-10 Uhr Predigt und Ad -
ventsamt ; II Ubr deutsche Sing -
messe mit Predigt ; ' /. I2 Uhr Chri¬
stenlehre für die Jungmänner ;

Büronngeftellte , zuletzt 10 Jahre
Ind .- u . Handelskammer tätig
Wesen , sucht Stellung . Angeb . nnt .Nr . 4232 an die Badische Presse

VERSCHIEDENES

TT | Uhr Adventsandacht vor auSgesetz -
tem Allerheiligsten ; >/,3 Männer -
sodalität in der MnttcrgotleSka -
pelle mit Vortrag . Noratcäniier
an Werktagen : Dienstag >ind Frei -
tag 7 Uhr . Abendotlesdienste um
5 Ubr .
Mestvrrküudlguuge « ; So . >/-g Uhr
Ludwig Holderbach ; >/-10 Uhr Mut -
tergotteSamt Rudolf Acham . Mo .>/«8 Johanna Fischer nnd ? tto
Krieger ; ' iß verst . Prälaten Franz
Xaver Raab . Di . 7 Uhr Rorate -

Derjenige , der mir über dcn Ver -
bleib meines a » t Dienstag anf
Mittwoch abbanden gekommene »
DamenfabrradcS , Marke „ Vater -
land — Original " mit Dvnamobe -
leiichtnng Auskunft geben kann, ! amt Wilhelm und Alfons Münz ,erhält Hobe Belohniing . Wäscherei Mi . >/«9 M .G .S . Egon Kritzer DoS -Vröder , Dnrl . , Wcstmark slr . 5 , 11 . 1 '<<8 Heinrich Denzlinger , Sohn n .Verwandte ; Anlicgcn des An -

toniusopfcrstockeS . Freitag 7 Ubr
Rorateamt Gustav Beck und Her -
mann Käst : ' /<9 Han ? und Anna
Wegeile und Anna Blerfch . Sa . >'.8
Hugo Kaft und verst . Angehörige :

Wer überuimint tägl . einige Stunden ! M .G .S . Georg Herr , Berthold
Eintragungen in Dnrchlcbrcibebnch - Echinger und Lorenz Koch.
fübrnng ? Ang . unt . 4252 an BP . St . Martin . Sa . nachm . v . 3—5 f . d .Kinder ; 5—7 » . 8 f . Erwachsene

In welchem gut . Hause findet aebild . ,aupafsuugsfäbigc Dame für einige
Zeit Unterkunft ? Angebote unter
E 415 au BP .- GesrvästSstelle Ett -
liugen , Kronenstraße 26.

Wo kann Klavier untergestellt wer -
dcn gegen Benützung ? iNäbe Kve .)
Angeb . unt . ?!r . 4240 an dic BP .

VERLOREN
Druckbleistift Montblanc verloren .

Abzugeben geg . Belohnung in bar !
nnd 2 Drehbleistifte . Karlsruhe ,Boeckbstr . 24. 1. Stock .

Zum sofortige » Eintritt in Dauer -
stellung suchen wir einen Telefonist
<in ) , eine Näherin . Angebote mit
Zeugnisabschriften und Lichtbild
an Sanatorium St . Blasien in
St , Blasten/Sivwarzwald .

Wachmann (Rentner ) für- — - - - Ablösung für
leichten

Dienst (Telefon ) , ur Ablösung für
einige Tage In der Woche (auch
Nachtschicht ) gesucht . Bewerbungen
unter Nr . 426» an die BP . erbet .

1 Mann imögl . Radsadreri sür Bo¬
tengänge , Mitvilse im Magazin u .
Lager gesucht . Angebote unterLager
' 23216 a« die Badische Press ».

Hornbrille , helle , verloren . Abzngeb . |
gegen gute Belohnung : Karlsruhe .
Amalicnstr . 85, b . Schwarz .

Beichtgelegenveit . So , d . 12 . Dez .,3 . Advent . 6 hl . Beicbt ; Vü 01.Komm . ; 7 Rorate -Amt in . Av¬
il entstamm . ; 8 hl . Komm . i . CVörie ;9 Komm .- Gottesdicnft f . d . Kinder
m . Predigt ; 11 Singm . m . Anspr . ;2 EorporiS -Ehrisli -Bruderschast in .
Segen ; 5 Adventsfeier im Edörle
f . d . Jungmänner u . Jungfrauen .
Mekvcrlündigunaen : So . 9 hl . M .n . d . verschied . Meinungen . Mo .6 Rorate -Amt f . Anton n . LudwigBrecht : >/.8 TageSamt f . Anna Korn .Dl . ','. 7 f . d . verst . Anged . d . Fam .Sckiöningcr -Rcnadier : >/.8 f . Friedr
Mußler (3 . £ .) . Mi . ' /<7 ?. Ehren
d . lb . Goltesmutter ; 7 TageSanit
f . Alois u . Rirvard Ochs . Do . >/-7
f . Leopold Fletschinger (2 . O .) ; 8 f .
Theresia Hild (v . Miitterverein ) .Fr . ' /. 7 f , Berndard und Maria
Jauch ; 7 Rorate -Amt f . Leopold
Lauinger , Sa . >/.? f . Konrad Lau -
inger (31 O .) : >/.8 Seelenamt für

Junger Mann , 29 Jadre , 1,68 groß . ! Adolf Wagner und verst . Angeh .
svmp . Erschein ., wünscht lh . . nettes ! ^ anrtag ) .
Mädel , auch jg . Witwe im . Kknd > Spinnerei . Zo ., 12 . De ; . . ' -9 Zinamangenehm , zwecks Heirat tennenul - ! m . Anspr . (f . Emil u . Willi Gleißlclernen . Zuschriften mit Bild unter u . Emil Herrmann ». Mi . . 15. Dez . .Nr . 4230 in die Badische Preise . » 7 Singm . (f . Josef Glasftetter ) .

RESI. Das Wien -Lustspiel : „ Reisebe¬
kanntschaft ". 2.30, 5.00 , 7.00 Uhr .
Jugendliche zugelassen .

UFA-THEATER. Tägl . 2.30, 4.30, 6.45 Uhr
(Hauptfilm 7.20 Uhr ) : „ Ich werde
Dich auf Händen tragen " . Ein
Tobis -Film mit Heli Finkenzeller ,
Hans Nielsen , Wolfgang Lukschy ,
Hans leibelt . Jugend nicht zugel .

UFA-THEATER. Sonntag 11 Uhr : „ Der
zweite Schuß " . Ein spannender Prag -
Film mit Susi Nicoletti , Hanna Witt ,
Richard Häußler , Ernst v . Klipstein .
Jugend nicht zugelassen .

CAPITOL. Heute 2.30, 4.30. 6.45 Uhr
(Hauptfilm 7.15) : „ Der zweite Schuß " .
Der spannende Prag -Film mit Susi
Nicoletti , Hanna Witt , Richard Häuß¬
ler , Ernst von Klipstein , Gustav
Waldau . Die Liebe zu einem jungen
Mädchen ist die Ursache eines
Zweikampfes , dessen überraschen¬
der Ausgang die fesselnde Hand¬
lung dieses Films bestimmt . Jugend
nicht zugelassen .

ATLANTIK zeigt : „ Wen die Götter
lieben " . Glück und Tragik eines
Götterlieblings , mit Hans Holt , Winnie
Markus , Ren6 Deltgen , Irene von
Meyendorff u . v . a . Jugendliche üb .
14 J . zugel . Beginn : 2.15, 4 .30, 7.00 .

KAMMER -LICHTSPIELE zeigen : „ Stern
von Rio " . Beg . 2.30, 4.45, 7.00 Uhr .
Jugend verboten

RHEINGOLD . Ab heute 2.00, . 4 .15, 6.30
„ Die kluge Marianne " . Ein Wien -
Film mit Paula Wessely , Hermann '
Thimmig , Attila Hörbiger , Hans Holt
u . a . Ein lustiges Beispiel weib
licher Klugheit und Täuschungskunst .
Die neueste Wochenschau . Jugend
nicht zugelassen .

Ein Prag -Film mit
Susi Nicoletti
Hanna Witt
Richard Häußler
Ernst von Klipstein
Gustav Waldau
Eva Tinschmann - Fritz Kampers

Spielleitung : Martin Fritsch
lllllllllllllllllllllfllllllllllllllllHIIIIIIIIIIIIilllllllll
Die Liebe zweier Männer zu einem schö¬
nen Mäachen ist die Ursache eines Zwei¬
kampfes , dessen übet raschender Ansgar19
die fesselnde Handlung dieses unterhalt¬

samen Prag -Films benimmt
fiitiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiimiiiiiiiiiiiiiii m nulluni

Wochenschau / Kulturfilm
Täglich 2 .30, 4.20, 6.45 Uhr
Jugendliche nicht zugelassen<$ >Eapitol

) soll die Jugend her «
' 1 anwachsen . Aber das

/ Treppengeländer ist kein
Spielplatz und der Hosen¬

boden würde mutwillia zerris¬
sen werden . — Wie bei der Klei¬
dung muß auch am Strom gespart
werden . Tungsram D - Lampen
nützen den Strom wirtschaftlich
aus ; sie helfen also Strom sparen .

TUNGSRAM ,

SCHAUBURG , MaMenstr . 16, 1 Minute
v . d . Haltest . Markthalle . Ruf 6284 ,
Ab heute 2.00, 4.15, 6.30 „ Wenn die
Sonne wieder scheint " mit Paul
Wegener , Paul Klinger , Bruni Löbel
u . a . In diesem Film aus dem flan
drischen Bauernleben werden starke
Regungen des menschlichen Her
zens , aber auch die Gewalten der
Natur und der Landschaft auf eine
wunderbare , oft geheimnisvoll be¬
rührende Weise offenbart . — Di
neueste Wochenschau . Jugendliche
über 14 Jahre zugelassen .

Durlach . SKALA. Tägl . 2.00, 4.15, 6.30
„ Wenn die Sonne wieder scheint '
mit Paul Wegener , Paul Klinger
Bruni Löbel u . a . In diesem Film
aus dem flandrischen Bauernleben
wt rden starke Regungen des mensch
lichen Herzens , aber auch die Ge¬
walten der Natur und der Land
schaff auf eine wunderbare oft ge¬
heimnisvoll berührende Weise offen¬
bart . Die neue Wochenschau . Jug
über 14 Jahre zugelassen .

Durlach . M.T. 2.15, 4 .30 und 6.45 Uhr
der bek . Ganghofer -Roman : „ Der
Edelweißkönig " mit Hansi Knoteck ,
Paul Richter u . a . Dazu : „ U-Boote
am Feind " und Woche . Jug . zugel

Durlach . Kammer -Lichtspiele zeigen
täglich 4.15 und 6 .30, So . ab 2 Uhr ,
auf vielseitigen Wunsch nochmals
den Ufa -Spitzenfilm „ Heißes Blut "
mit Marika Rökk , Hans Stüwe ,
Karl Kemp u . a . Jug . üb . 14 J . zug .

Ettlingen . ULI. Wochentags 6.45, Sa .
4.30 u . 6.45, So . 2.15. 4.30 und 6.45 .
Freitag bis einschl . Montag : „ Ein
Walzer mit Dir" mit Lizzi Waldmül¬
ler , Albert Matterstock , Grethe Wei
ser , Rudolf Platte , Lucie Englisch .
Jugend über 14 Jahre hat Zutritt .

Rastatt . Schloß -Lichtspiele zeigen ab
heute bis Montag , heute 19 .30 Uhr
„ Die lustigen Vagabunden " . Jugd .
verboten . Wochenschau am Schluß .

Baden -Baden . Film -Palast . Emil Jan -
nings „ Der zerbrochene Krug " von
Heinrich von Kleist mit Angela Sal
loker , Lina Carstens , Max Gülstorfs
Friedr . Kayßler , Paul Dahlke . Künst¬
lerische Oberleitung : Emil Jannings .
Spielleitung : Gustav Ucicky . Tägl .
4 .30, 7.00, So . 2.00, 4.30, 7.00 Uhr .

Baden -Baden . Aurelia -Lichtspiele . Ein
wundervolles Epos der Landschaft
u . der Menschen Flanderns :, „ Wenn
die Sonne wieder scheint " . Ein
Terra -Film mit Paul Wegener , Paul
Klinger , Bruni Löbel , Maria Koppen -
höfer . Spielleitung : B. Barlog . Tägl .
4 30. 7.00 . So . 2.00 , 4.30, 7.00 Uhr .

Gernsbach . Stadthalle -Lichtspiele .
„ Menschen vom Variete " mit La
Jana , Attila Hörbiaer . Jug . verbot
Fr ., Sa ., Mo . 1.30 Uhr , Sonntaa 16.30
und 19.30 Uhr . — Nur So . 13.45 Uhr
weg . der groß . Nachfrage nachm . :
„ Wetterleuchten um Barbara " mit
Svbille Schmitz , V . Staal . Jugend
kleine Preise .

Nein ■es Ist nicht nStlg I
zur Vermeidung von

Atembeschwerden , hohem
Blutdruck ,Arterianverkallcg .
immerzu und ingroßenMengen Blatt¬
grün Wagner Arteriosat zu nehmen jein so vorteilhaft zusammengesetzt ,
und nachhaltig wirkendes Mittel wie
Blattgrün Wagner Arterlotal
nimmt man vielleicht 3 mal jährlich
ein paarWochen Iang und setzt dann
wieder aus. So hat es sich bewährt

P. 1.35, 3.05 RM.
Drog . Rob . Ruf , Ettlingen .

Spare n'l sTFFtIcfTtl
15 Pfennig wandern tn die Spar¬
büchse , wenn Sie

H I PP S KINDERNAHRUNQ
mit Kalk und Malz Im Nach «
füübeute ! verlangen.

« U« bei lern SuMctte

SiCpho&colid
foll man »ran feenten

. daß zur Herstellung von Heilmitteln <
viel Kohle gebraucht wird . Teihalb
nicht mehr Silj >hoscali,i nehmen
uAb nicht öfter als e« dic Vor .
ftlirist verlangt ! Pvr allem aber ,
wirtlich nur dann , Ivenn cs undc »
dingt » ottut . Wcnn allc die « ernst¬
lich bcfolgen , belounnt jeder Sil -
phoscalin , der e« braucht , in den
Apotheken , und zugleich wird er .
füllt dic

JacoU : Spott Jiohte!
Carl Buh/er , Konstanz ,

Fabrik pharm . Präparate .

VERANSTALTUNGEN

HEIRATS - GESUCHE
L <»» d »oirtStochtcr . ,!,i I ., gebildet ,dunkel , sehr yäuslicb , gute Erschei - !

nung , vollschlank , namr - u . musil -
liebend , wünscht charaktervollen Le-
benSkamerad , tn nur guter Po -
fitton . Zuschriften unter Nr . 424^ |
an die Hadtsche Presse .

CENTRAL - PALAST Karlsruhe . Heute '
19.15 Uhr unsere große Varietöschau
„1 Stunden frohe Artistik " . Kapelle
Freddy Martens .

Strafiburg . Variete Mühle , Lanqestr . 55
Fernruf 24233 Eigentümer Hermann .
Schorle Täglich ab 19 Uhi Vorstel j
lung . Sonn - u Feiertag 15 u 19 Ubf ;

VEREINSANZEIGEN
Klelntieriuchtvereln Khe . ■KnielingerC 107. Groß « Kaninchen * u . GeflUgc '

schau am 11 . u . 12. Der . In de
Turnhalle In Knielingen , m . Glück
hafen und Tierverlosung . Gere :
werden etwa 200 Nummern Kaninchf
und 70 Nummern Geflügel aller be
kannten Rassen . Interessenten sind , . . . „ —freundl eingeladen . Die Schaultg . l y 6inknl mi. ii»tVigmaip

Durch ORR geschützt


	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]

